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Die athiopıischen Handschritften des Völkerkundemuseums
der Unıiversıität Zürıich (zweıter JR

°

Streıten 4AUS reı Pergamentstücken. 755110 Schriftspiegel:
10,0 88| breıt. Dreı Schrittabschnitte 54,70 un 35 ZSp

Magısche Gebete 1ın Rollentftorm
Abschnitt
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‚KB (1Q D pA hX 70  SVeronika Six  Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums  der Universität Zürich (zweiter Teıl)*  Z  13580  Streifen aus drei Pergamentstücken.  175,5:11,0 m.  Schriftspiegel:  10,0 cm breit.  Drei Schriftabschnitte zu 84,70 und 35 Zl.  1 Sp-  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnäitt:  1  A: Anee:” Z AA : KD OAL NC A D: ANL NF:  nmn AN: ODOAK:: 0P7 E: PA0: 5 KULANAC: HO66 AF° AF-U  Za A na ANLANAC: PE HO: 7A0 ... Susenyoslegende; vgl. 0.  Nr. 376 (Nr. 1) = OrChr 80, S. 150f. (Nr. 20.1).  2. Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3  A: Adee:” Za AA : ÜF AL: OÄFART: ACS: HA IC T:  AF° hAh: OA0-1N [ ]h: ...  Vgl. VOHD XX 6, 90 (Nr. 1).  A:0neme: N: AA N: DAK: AA ANAD: D7g PA0: AT AF  Ahat: on& maAb ...  Vgl. VOHD XX 6, 90 (Nr. 3), 181 (Nr. 5).  3. Abschnitt:  ä  A: ade: AA D: D N PLEI L: Ch: ...  Vgl. VOHD XX 4, 264 (Nr. 5); 6, 136 (Nr. 4).  6  Aded: 4860# [= Gebet gegen den bösen Blick]  Vgl. o. Nr. 13556 (Nr. X) = OrChr 80, S. 120 (Nr..3 X).  Der Text ist mit schwarzer, gelber, grüner und roter Tusche umrandet. Verzie-  rungen und Miniaturen mit gelber, blauer, roter und schwarzer Tusche:  1. Zu Beginn ein schwerttragender Engel in Frontalansicht. Er trägt Schuhe  und hat eine gestreifte Beinkleidung. Neben seinen Füßen ist je ein Blütenorna-  ment gezeichnet. Oben ist die Miniatur von einer Lei_ste aus drei ornamentierten  Vierecken begrenzt.  * Der erste Teil ist in Band 80 (1996) S. 116-152 erschienen.  OrChr 81 (1997)Susenyoslegende; vgl
Nr. 376 (NE 1) OrChr SÖ), 150 (Nr. 201

Abschnitt
Fortsetzung VO Nr 2a
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ra D A0 N (n NVeronika Six  Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums  der Universität Zürich (zweiter Teıl)*  Z  13580  Streifen aus drei Pergamentstücken.  175,5:11,0 m.  Schriftspiegel:  10,0 cm breit.  Drei Schriftabschnitte zu 84,70 und 35 Zl.  1 Sp-  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnäitt:  1  A: Anee:” Z AA : KD OAL NC A D: ANL NF:  nmn AN: ODOAK:: 0P7 E: PA0: 5 KULANAC: HO66 AF° AF-U  Za A na ANLANAC: PE HO: 7A0 ... Susenyoslegende; vgl. 0.  Nr. 376 (Nr. 1) = OrChr 80, S. 150f. (Nr. 20.1).  2. Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3  A: Adee:” Za AA : ÜF AL: OÄFART: ACS: HA IC T:  AF° hAh: OA0-1N [ ]h: ...  Vgl. VOHD XX 6, 90 (Nr. 1).  A:0neme: N: AA N: DAK: AA ANAD: D7g PA0: AT AF  Ahat: on& maAb ...  Vgl. VOHD XX 6, 90 (Nr. 3), 181 (Nr. 5).  3. Abschnitt:  ä  A: ade: AA D: D N PLEI L: Ch: ...  Vgl. VOHD XX 4, 264 (Nr. 5); 6, 136 (Nr. 4).  6  Aded: 4860# [= Gebet gegen den bösen Blick]  Vgl. o. Nr. 13556 (Nr. X) = OrChr 80, S. 120 (Nr..3 X).  Der Text ist mit schwarzer, gelber, grüner und roter Tusche umrandet. Verzie-  rungen und Miniaturen mit gelber, blauer, roter und schwarzer Tusche:  1. Zu Beginn ein schwerttragender Engel in Frontalansicht. Er trägt Schuhe  und hat eine gestreifte Beinkleidung. Neben seinen Füßen ist je ein Blütenorna-  ment gezeichnet. Oben ist die Miniatur von einer Lei_ste aus drei ornamentierten  Vierecken begrenzt.  * Der erste Teil ist in Band 80 (1996) S. 116-152 erschienen.  OrChr 81 (1997)Vgl OHD 6, TÜ (Nr 1)
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Aha-t D(156 aD AFVeronika Six  Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums  der Universität Zürich (zweiter Teıl)*  Z  13580  Streifen aus drei Pergamentstücken.  175,5:11,0 m.  Schriftspiegel:  10,0 cm breit.  Drei Schriftabschnitte zu 84,70 und 35 Zl.  1 Sp-  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnäitt:  1  A: Anee:” Z AA : KD OAL NC A D: ANL NF:  nmn AN: ODOAK:: 0P7 E: PA0: 5 KULANAC: HO66 AF° AF-U  Za A na ANLANAC: PE HO: 7A0 ... Susenyoslegende; vgl. 0.  Nr. 376 (Nr. 1) = OrChr 80, S. 150f. (Nr. 20.1).  2. Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3  A: Adee:” Za AA : ÜF AL: OÄFART: ACS: HA IC T:  AF° hAh: OA0-1N [ ]h: ...  Vgl. VOHD XX 6, 90 (Nr. 1).  A:0neme: N: AA N: DAK: AA ANAD: D7g PA0: AT AF  Ahat: on& maAb ...  Vgl. VOHD XX 6, 90 (Nr. 3), 181 (Nr. 5).  3. Abschnitt:  ä  A: ade: AA D: D N PLEI L: Ch: ...  Vgl. VOHD XX 4, 264 (Nr. 5); 6, 136 (Nr. 4).  6  Aded: 4860# [= Gebet gegen den bösen Blick]  Vgl. o. Nr. 13556 (Nr. X) = OrChr 80, S. 120 (Nr..3 X).  Der Text ist mit schwarzer, gelber, grüner und roter Tusche umrandet. Verzie-  rungen und Miniaturen mit gelber, blauer, roter und schwarzer Tusche:  1. Zu Beginn ein schwerttragender Engel in Frontalansicht. Er trägt Schuhe  und hat eine gestreifte Beinkleidung. Neben seinen Füßen ist je ein Blütenorna-  ment gezeichnet. Oben ist die Miniatur von einer Lei_ste aus drei ornamentierten  Vierecken begrenzt.  * Der erste Teil ist in Band 80 (1996) S. 116-152 erschienen.  OrChr 81 (1997)Vgl OHLJD) 6, 90 (Nr. 3 ET (Nr. 5

Abschnmnitt
2 A° -} N A”77-t Ah7 D: 9 -} e hVeronika Six  Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums  der Universität Zürich (zweiter Teıl)*  Z  13580  Streifen aus drei Pergamentstücken.  175,5:11,0 m.  Schriftspiegel:  10,0 cm breit.  Drei Schriftabschnitte zu 84,70 und 35 Zl.  1 Sp-  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnäitt:  1  A: Anee:” Z AA : KD OAL NC A D: ANL NF:  nmn AN: ODOAK:: 0P7 E: PA0: 5 KULANAC: HO66 AF° AF-U  Za A na ANLANAC: PE HO: 7A0 ... Susenyoslegende; vgl. 0.  Nr. 376 (Nr. 1) = OrChr 80, S. 150f. (Nr. 20.1).  2. Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3  A: Adee:” Za AA : ÜF AL: OÄFART: ACS: HA IC T:  AF° hAh: OA0-1N [ ]h: ...  Vgl. VOHD XX 6, 90 (Nr. 1).  A:0neme: N: AA N: DAK: AA ANAD: D7g PA0: AT AF  Ahat: on& maAb ...  Vgl. VOHD XX 6, 90 (Nr. 3), 181 (Nr. 5).  3. Abschnitt:  ä  A: ade: AA D: D N PLEI L: Ch: ...  Vgl. VOHD XX 4, 264 (Nr. 5); 6, 136 (Nr. 4).  6  Aded: 4860# [= Gebet gegen den bösen Blick]  Vgl. o. Nr. 13556 (Nr. X) = OrChr 80, S. 120 (Nr..3 X).  Der Text ist mit schwarzer, gelber, grüner und roter Tusche umrandet. Verzie-  rungen und Miniaturen mit gelber, blauer, roter und schwarzer Tusche:  1. Zu Beginn ein schwerttragender Engel in Frontalansicht. Er trägt Schuhe  und hat eine gestreifte Beinkleidung. Neben seinen Füßen ist je ein Blütenorna-  ment gezeichnet. Oben ist die Miniatur von einer Lei_ste aus drei ornamentierten  Vierecken begrenzt.  * Der erste Teil ist in Band 80 (1996) S. 116-152 erschienen.  OrChr 81 (1997)Vgl OHD 4, 264 (NE 5) 6, 1356 (Nr.

@ A° f B Cl Gebet den bösen Bliıck)]
Vgl Nr (Nr. X) OrChr 50, 120 (Nr: 3

Der Text 1STt MmMI1t schwarzer, velber, gruner und Tusche umrandet. Verzie-
FUNSCH und Mınıaturen mı1t zelber; blauer, un schwarzer Tusche:

Z Begınn eın schwerttragender Engel ın Frontalansıcht. Er tragt Schuhe
und hat eıne gestreıfte Beinkleidung. Neben seınen Füßen 1StTt Je eın Blütenorna-
ment gezeichnet. ben 1STt die Mınıatur VO eıner Lei_ste Aaus drel ornamentıerten
Vierecken begrenzt.

Der Tej] 1STt In Band (1996) 116157 erschıenen.

OrChr x 1997)
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Nach dem ErFrStTeN Schrittabschnitt eın Gesichtsviereck als Mıtte VO INSgE-
SATlıt eCun quadratischen Vierecken:; die jer Aufßenquadrate haben speerspit-
zenartıge Ornamente.

Nach dem 7zweıten Schrittabschnutt: Gesichtsviereck 1m Achtspitz. In den
1er Außenquadraten JE eın Augenmotiv.

Am Ende der Rolle eıne Wellenleıiste.
Als Besıitzerin der Rolle 1sSt iın den entsprechenden Wendungen DA MaüuPA

21 T HAA eingetragen.
Die ZW ar MmMI1t orober aber sorgfältiger Schriftft geschriebene Handschriftenrolle

1St nıcht datıiert (19./20: Jh:?)

73

202.0: 129Streiten A4US reı Pergamentstücken. Schriftspiegel:
110 breıt. Sp 7 weı Schrittabschnitte 972 und 97

Magiısche Gebete in Rollentorm
Abschnitt

flfi”" c 2 A° Qa D p128  Six  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein Gesichtsviereck als Mitte von insge-  samt neun quadratischen Vierecken; die vier Außenquadrate haben speerspit-  zenartige Ornamente.  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt: Gesichtsviereck im Achtspitz. In den  vier Außenquadraten je ein Augenmotiv.  4. Am Ende der Rolle eine Wellenleiste.  Als Besitzerin der Rolle ist in den entsprechenden Wendungen @4: @f a:  7& LhA A* eingetragen.  Die zwar mit grober aber sorgfältiger Schrift geschriebene Handschriftenrolle  ist nicht datiert (19./20. Jh.?).  23  14218  202,0:12:9:cm:  Streifen aus drei Pergamentstücken.  Schriftspiegel:  11,0 cm breit.  1 Sp.  Zwei Schriftabschnitte zu 92 und 92 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  1  A: Adee:?” Zg AA HC: BA ... AA Al ODA D7 E.N:  Pa EAMANhC: HL0O60: AT° FU ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 1) = S. 137 (Nr. 22.1).  2. A: Adee:?” Za AA Möw E: KD OM E7N0: ALNCH: ...  3a. Salam an Fänw’el.  T und Ü: WorrZ II 113£.  L: ChR Nr. 49.  2. Abschnitt:  3b.  Fortsetzung von Nr. 3a.  4  A: R: QAT ö E[ hRTtE AUS: NaUF: hATAR: AAA ...  Vgl. VOHD XX 6, 124 (Nr. 10), 130 (Nr. 1).  Gebet gegen den bösen Blick.  Vel. o. Nr. 13556 (Nr.X) =OrChr’80!/5. 420 (Nt. 3 X:  6  Joh 1,1-5. Überschrift von einem anderen Schreiber: #74A: Hf h70*  E:... S0 AUMLANdC: MC 4E KT  Der Text ist mit schwarzer Tusche umrandet.  Grob gezeichnete Miniaturen und Verzierungen mit roter und schwarzer  Tusche:  1. Zu Beginn ein stilisierter, schwerttragender Engel in Halbfigur und Frontal-  ansicht. In seiner winzigen linken Hand hält er zudem ein Handkreuz. Das  Gesicht ist mit roter Farbe ausgemalt, der Körper dagegen ist eine von Farbe  freigebliebene Fläche. Die Flügel sind mit Strichen und winzigen HalbkreisenDD X (D qD
p ,  > &c H. DOO
Vgl Nr. (Nr. 137 (Nr, 22.1)

nnan D 2 A° Qa IO aD ” 710
329 Salam Fänwu’el.

un: WorrZ EEB| 1137
ChR Nitr

Abschnmnitt
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2 A° Na Ö E: AU  “ WG AAMDNT128  Six  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein Gesichtsviereck als Mitte von insge-  samt neun quadratischen Vierecken; die vier Außenquadrate haben speerspit-  zenartige Ornamente.  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt: Gesichtsviereck im Achtspitz. In den  vier Außenquadraten je ein Augenmotiv.  4. Am Ende der Rolle eine Wellenleiste.  Als Besitzerin der Rolle ist in den entsprechenden Wendungen @4: @f a:  7& LhA A* eingetragen.  Die zwar mit grober aber sorgfältiger Schrift geschriebene Handschriftenrolle  ist nicht datiert (19./20. Jh.?).  23  14218  202,0:12:9:cm:  Streifen aus drei Pergamentstücken.  Schriftspiegel:  11,0 cm breit.  1 Sp.  Zwei Schriftabschnitte zu 92 und 92 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  1  A: Adee:?” Zg AA HC: BA ... AA Al ODA D7 E.N:  Pa EAMANhC: HL0O60: AT° FU ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 1) = S. 137 (Nr. 22.1).  2. A: Adee:?” Za AA Möw E: KD OM E7N0: ALNCH: ...  3a. Salam an Fänw’el.  T und Ü: WorrZ II 113£.  L: ChR Nr. 49.  2. Abschnitt:  3b.  Fortsetzung von Nr. 3a.  4  A: R: QAT ö E[ hRTtE AUS: NaUF: hATAR: AAA ...  Vgl. VOHD XX 6, 124 (Nr. 10), 130 (Nr. 1).  Gebet gegen den bösen Blick.  Vel. o. Nr. 13556 (Nr.X) =OrChr’80!/5. 420 (Nt. 3 X:  6  Joh 1,1-5. Überschrift von einem anderen Schreiber: #74A: Hf h70*  E:... S0 AUMLANdC: MC 4E KT  Der Text ist mit schwarzer Tusche umrandet.  Grob gezeichnete Miniaturen und Verzierungen mit roter und schwarzer  Tusche:  1. Zu Beginn ein stilisierter, schwerttragender Engel in Halbfigur und Frontal-  ansicht. In seiner winzigen linken Hand hält er zudem ein Handkreuz. Das  Gesicht ist mit roter Farbe ausgemalt, der Körper dagegen ist eine von Farbe  freigebliebene Fläche. Die Flügel sind mit Strichen und winzigen HalbkreisenVgl OHD 6, 124 (Nr. 10); 130 (Nr. 1)
Gebet den bösen Blick
Vgl Nr (Nr. OrChr SO, 1:20) (Nr.
Joh 1,1-5 Überschrift VO  $ einem anderen Schreiber: D ’7

AMLANMC e D+C AA
Der Text 1St mMı1ıt schwarzer Tusche umrandet.

rob gezeichnete Mınıaturen un! Verzierungen mı1t un! schwarzer
Tusche:

Ia Begınn eın stılısıerter, schwerttragender Engel in Halbfigur un!:! Frontal-
ansıcht. In seiner wınzıgen linken Hand hält zudem eın Handkreuz. Das
Gesıcht 1St mI1t Farbe ausgemalt, der Körper dagegen 1sSt eıne VO  - Farbe
treigebliebene Fläche. Dıie Flügel sınd mıt Strichen un: wınzıgen Halbkreisen



Dıi1e äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universıität Zürich 129

angedeutet. ben un!: 1St die Zeichnung VO Zierleisten m1t Zeıl auf
die Spıtze gestellten Vierecken begrenzt.

Nach dem ersten Schriftabschnutt: Gesichtsviereck als Mıtte V INsSge-
Samıt CL Vierecken; die jer Außenquadrate sınd mı1t eınem Augenmotiv A4US5-

gefüllt. ben 1st das Ornament VO  —3 einer breıiten Leıiste A4US sternförmıgen Ver-
zıerungen begrenzt.

Am Ende der Rolle Gesichtsviereck 1mMm Achtspitz.
Die Rolle wurde für .1 aD : geschrieben.
Dıie mM1t orober Schrift, aber flüssıg geschriebene Handschriftenrolle 1St nıcht

datiert (Anfang

Streiıten AUS reı Pergamentstücken. 157096 Schriftspiegel:
We1 Schriftabschnitte x 1 un 104Ö0 breıit. Sp

Magische Gebete iın Rollenftorm
Abschnitt
1a UB MDAYPA Bollwerk des Kreuzes| 1A07 HN: AL N:

na  > (D i 2#nDie äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  129  angedeutet. Oben und unten ist die Zeichnung von Zierleisten mit zum Teil auf  die Spitze gestellten Vierecken begrenzt.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt: Gesichtsviereck als Mitte von insge-  samt neun Vierecken; die vier Außenquadrate sind mit einem Augenmotiv aus-  gefüllt. Oben ist das Ornament von einer breiten Leiste aus sternförmigen Ver-  zierungen begrenzt.  3. Am Ende der Rolle: Gesichtsviereck im Achtspitz.  Die Rolle wurde für 704: m@: 47 geschrieben.  Die mit grober Schrift, aber flüssig geschriebene Handschriftenrolle ist nicht  datiert (Anfang 20. Jh.?).  24  14275  Streifen aus drei Pergamentstücken.  157090 cm:  Schriftspiegel:  Zwei Schriftabschnitte zu 81 und 104 Zl.  8,0 cm breit.  1SpP*  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  1a. A: UB&: mAnta: [= Bollwerk des Kreuzes) HhO-1m: [A]AL NT:  NS e Aad: On NMPFN: ...  T und U: Lif 166-77.  2. Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  Der Text ist mit schwarzer Tusche umrandet.  Miniaturen und Verzierungen mit rotbrauner und schwarzer Tusche:  1. Zu Beginn der Rolle ein schwerttragender Engel in Frontalansicht. Auf  seinem Kopf ist ein einfaches Kreuz gezeichnet. Das Gewand ist gestreift. zu  Beginn des Textes eine schmale, einfache, gestreifte Leiste mit einem ganz ein-  fachen Ornament als Aufsatz an den Enden.  2. Zwischen den beiden Textabschnitten eine Handkreuzform, oben und  unten von einer Zackleiste begrenzt.  3. Am Ende des Textes ein magisches, gekritzeltes Ornament aus Streifen  und Zacken.  An einer Stelle ist in der entsprechenden Wendung @At: 11CA A*“ einge-  tragen.  Der für eine Handschriftenrolle sehr sorgfältig geschriebene Text ist nicht  datiert (18./19. Jh.?).un:! LT 6-/
Abschmnitt

Fortsetzung VO  e Nr. 7a
er Text 1St mıt schwarzer Tusche umrandet.
Mınıiaturen un! Verzierungen mı1ıt rotbrauner un! schwarzer Tusche:

Sa Begınn der Rolle eın schwerttragender Engel 1n Frontalansıcht. Auf
seinem Kopf 1St eın eintaches Kreuz gezeichnet. Das Gewand 1St gestreılft.
Begınn des Textes eıne schmale, einfache, gestreifte Leıste MmMI1t eiınem gahz e1n-
tachen Ornament als Aufsatz den Enden

7Zwischen den beıden Textabschnıitten eıine Handkreuzform, oben un
VO  e} eıner Zackleiste begrenzt.

Am Ende des Textes eın magısches, gekritzeltes Ornament aus Streıten
un: Zacken.

An eiıner Stelle 1St 1n der entsprechenden Wendung DA einge-
tıragen.

Der tür eıne Handschriftenrolle sehr sorgfältig geschriebene Text 1St nıcht
datiert (1 8 /19
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D

Streitfen A4aUusSs rel Pergamentstücken. Am Ende 1St die Rolle eingerıssen (kein
Textverlust). 186,0 0,0 Schriftspiegel: 9:0 breıt.

Dreı Schrifttabschnitte 75 A2 un 58Sp

Magische Gebete iın Rollentorm
Abschnitt
la Susenyoslegende.

Vgl Nr. 376 (Nr. OrChr SO, 150 (Nr. 20.1°)
Abschnitt

Fortsetzung VO Nr. 1a
hAh B Mar A Bollwerk des Kreuzes|

und 1 20611
nfi”" E 2 A° Qa AC  “ H( DA aD& D} 2 T° -

m” . X: ABTt OECO4|)| (D*“) 9 - DODECTTY150  Six  25  14276  Streifen aus drei Pergamentstücken. Am Ende ist die Rolle eingerissen (kein  Textverlust).  186,0:10,0 cm.  Schriftspiegel: 9,0 cm breit.  Drei Schriftabschnitte zu 75, 72 und 58 Zl.  1SB.  Magische Gebete in Rollenform  1  Abschnitt:  1a. Susenyoslegende.  Ngluo::Nr: 376(Nr.. 1) = OrChr 80, S. 150£. (N# 20.1)  Abschnitt:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  Z  A0 &: @A [= Bollwerk des Kreuzes]  T und Ü: Lif 206-11.  A: Adee:” Zfe#: AAZT: AC£: 0ALP7: HC: OFIEA: WDIE: OT:  bal OTEL KAOT: ORCOF[:] 019 ODECFTT: ...  Vgl. VOHD XX 6, 132 (Nr. 1).  4a  Saläm an Fänw’el.  Vel. o. Nr. 14218 (Nr. 3) = S. 138 (Nr. 23.3).  Abschnitt:  4b. Fortsetzung von Nr. 4a.  5. Salaäm an den hl. Roqo.  T und U: S. Grebaut, Priere contre la peste = Aethiopica 2 (1934) 122f.  L: VOHD XX 6, 252 (Nr. II).  A: adet: AA : 0794 und eine Strophe eines Salam an Langi-  NOS.  Tund U: S. Grebaut, Priere magique contre la pleur&sie = Aethiopica 2  (1934) 87.  L: VOHD XX 6, 103 (Nr. 7).  Der Text ist Schwarz und Gelb umrandet.  Miniaturen und Verzierungen mit schwarzer, roter, lila und gelber Farbe:  1. Zu Beginn ein Gesichtsviereck als Mitte von insgesamt neun Quadraten.  Die vier Außenvierecke haben ösenförmige Ornamente, die anderen sind durch  Schrägstriche in Dreiecke geteilt. Das Gesichtsviereck ist nur mit schwarzer  Tusche als Umrißzeichnung ausgeführt. Oben und unten ist das Ornament von  einer Flechtbandleiste begrenzt.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein sorgfältig, sehr naturalistisch  gezeichneter schwerttragender Engel in Frontalansicht, der zum rechten Bild-  rand blickt. Er hält in seiner Rechten das Schwert, in der Linken die Scheide.  Über einem lilafarbenen Untergewand trägt er einen Mantel, der am Oberteil  mit Knöpfen geschlossen ist. Der Mantel hat einen breiten Gürtel. Oben und  unten eine kleine Leiste mit kettengliederartigem Ornament.Vgl OHD 6, 132 (Nr. 1)
49 Salam Fänu’el.

Vgl Nr. (Nr. 138 (Nr. 23.3)
Abschnitt.

Fortsetzung VO Nr. 42
Salam den hl Roqo.

un: Grebanut, Priıere CONnTtre la Aethiopica (1934) 1297t*
OHD 6, 7572 (Nr. 1)

2 A° Qa3D“ 9 - und eıne Strophe eınes Salam Langı-
NO  %

un Grebanut, Priere magıque CONiIre la pleur&sie Aethiopica
(1934)
OHD 6, 103 (Nr. 7

Der Tlext 1St chwarz un elb umrandet.
Mınıiaturen und Verzierungen mıt schwarzer, r  n ıla un: gelber Farbe

Zu Begınn eın Gesichtsviereck als Mıtte VO  — ınsgesamt CUun Quadraten.
Dıie 1er Außenvierecke haben Ösenförmiıge Urnamente, die anderen sınd durch
Schrägstriche iın Dreiecke geteılt. Das Gesichtsviereck 1St L1UT miıt schwarzer
Tusche als Umrifßzeichnung ausgeführt. ben un: 1sSt das Ornament VO

eıner Flechtbandleiste begrenzt.
Nach dem ersten Schritftabschnitt eın sorgfältig, sehr naturalıstisch

gezeichneter schwerttragender Engel in Frontalansıcht, der ZU rechten Bild-
rand blickt. Er hält iın seiner Rechten das Schwert, iın der Linken die Scheide.
ber eiınem lılatarbenen Untergewand tragt eınen Mantel, der Oberteıl
mıt Knöpten geschlossen 1st. Der Mantel hat eınen breiten Gürtel. ben un

eıne kleine Leıste mı1t kettengliederartigem (Ornament.
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Nach dem Zzweıten Schrittabschnitt: Eın Gesichtsviereck, das VO eınem
ZUT Achse des Gesichtsvierecks diagonal VEeErSELIZEEN Ösenartıgen Ornament e1in-
gerahmt 1St. ben eıne schmale Leıiste AaUusSs sternenförmıgen Blüten, diıe durch
7Wel Halbkreise (einander gegenüberlıegend) verbunden sınd Unten eıne
kleine schleifentörmiıge Leıiste.

Als Besıitzerin 1St DA .0 iın den entsprechenden Wendungen einge-
tragen.

Di1e außerordentlich sorgfältig gestaltete Handschrittenrolle 1St nıcht datiert
(18 Ih;?)

Streifen A4AUS reı Pergamentstücken; die Rolle 1St Begınn un: den Rändern
1296 0,5 Schritt-geringem Textverlust beschädigt.

spiegel: 100 breıt. Sp Dreı Schrittabschnitte 0, 74 un:
95

Magische Gebete iın Rollentorm
Abschnitt

An AAN An ADA ®: An pp .  > T AN ANY'AN
Hn
Vgl OHD 6, 96 (Nr. 1) i1xAäth z 313

1117 AAS AAS: AA  N @(L ean an
ODHNNC 9° A AD 0A9“Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  151  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt: Ein Gesichtsviereck, das von einem  zur Achse des Gesichtsvierecks diagonal versetzten ösenartigen Ornament ein-  gerahmt ist. Oben eine schmale Leiste aus sternenförmigen Blüten, die durch  zwei Halbkreise (einander gegenüberliegend) verbunden sind. Unten eine  kleine schleifenförmige Leiste.  Als Besitzerin ist @AT Ah£@t in den entsprechenden Wendungen einge-  tragen.  Die außerordentlich sorgfältig gestaltete Handschriftenrolle ist nicht datiert  (18. Jh.?).  26  15395  Streifen aus drei Pergamentstücken; die Rolle ist zu Beginn und an den Rändern  1:79:0:10,5+"Cmi:  Schrift-  unter geringem Textverlust beschädigt.  spiegel: 10,0 cm breit.  1'Sp  Drei Schriftabschnitte zu 80, 74 und  95:Zlı  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  1  A: Ado-: AAN: NM ADAL: AA AaA PE A AUNP O: 0L  HLd: APLAC: ...  Vgl. VOHD XX 6, 96f. (Nr. 1). SixäthZ 313.  A:nnem: AA AT AF O0N: 9A: 002.AN: AAA SA ALa  nCAFA: ONNE: AF : LLPAA: AGAMD: GJAP: E: L: ...  Vgl. VOHD XX 5, 149 (Nr. 3); 6, 86 (Nr. 2).  3  A: üdee:” 40ı m- ARTAN: NN& LAT: Aüh: A72Ö: ...  4a  Gebet gegen den bösen Blick.  Vgl. o. Nr. 13556 (Nr. X) = OrChr 80, $. 120 (Nr. 3 X).  2. Abschnitt:  4b. Fortsetzung von Nr. 4a.  5. A: Anep:” ZP-++: h.7: [vgl. VOHD XX 6, 103 (Nr. 4)] 0 &B: AA.SAA  arı AAı AA K AD ARC: (StrPr 334) ...  6. A: Ahee:?” Zpete: AA 6377 Cmd: H£AAN: AN: ANA: 0DL2AT  hö£ 7: OLKK ND: KAad : OhAT*: ...  Vgl. VOHD XX 6, 88 (Nr. 2) SixäthZ 312f.  7a. A: Ane:”  adet: AA &728 K D: R7: T:  Z  era AA (StrPr 340) ChA7: ...  3. Abschnitt:  7b. Fortsetzung von Nr. 7a.  8  A: Adee:” Za AA AC£: 062P7: AAU- N: (dreimal) AA &7: ...Vgl OHD 5i 149 (Nr. D3; 6, S6 (Nr. Z}

nnan 2 A MEF IN AAn A,Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  151  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt: Ein Gesichtsviereck, das von einem  zur Achse des Gesichtsvierecks diagonal versetzten ösenartigen Ornament ein-  gerahmt ist. Oben eine schmale Leiste aus sternenförmigen Blüten, die durch  zwei Halbkreise (einander gegenüberliegend) verbunden sind. Unten eine  kleine schleifenförmige Leiste.  Als Besitzerin ist @AT Ah£@t in den entsprechenden Wendungen einge-  tragen.  Die außerordentlich sorgfältig gestaltete Handschriftenrolle ist nicht datiert  (18. Jh.?).  26  15395  Streifen aus drei Pergamentstücken; die Rolle ist zu Beginn und an den Rändern  1:79:0:10,5+"Cmi:  Schrift-  unter geringem Textverlust beschädigt.  spiegel: 10,0 cm breit.  1'Sp  Drei Schriftabschnitte zu 80, 74 und  95:Zlı  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  1  A: Ado-: AAN: NM ADAL: AA AaA PE A AUNP O: 0L  HLd: APLAC: ...  Vgl. VOHD XX 6, 96f. (Nr. 1). SixäthZ 313.  A:nnem: AA AT AF O0N: 9A: 002.AN: AAA SA ALa  nCAFA: ONNE: AF : LLPAA: AGAMD: GJAP: E: L: ...  Vgl. VOHD XX 5, 149 (Nr. 3); 6, 86 (Nr. 2).  3  A: üdee:” 40ı m- ARTAN: NN& LAT: Aüh: A72Ö: ...  4a  Gebet gegen den bösen Blick.  Vgl. o. Nr. 13556 (Nr. X) = OrChr 80, $. 120 (Nr. 3 X).  2. Abschnitt:  4b. Fortsetzung von Nr. 4a.  5. A: Anep:” ZP-++: h.7: [vgl. VOHD XX 6, 103 (Nr. 4)] 0 &B: AA.SAA  arı AAı AA K AD ARC: (StrPr 334) ...  6. A: Ahee:?” Zpete: AA 6377 Cmd: H£AAN: AN: ANA: 0DL2AT  hö£ 7: OLKK ND: KAad : OhAT*: ...  Vgl. VOHD XX 6, 88 (Nr. 2) SixäthZ 312f.  7a. A: Ane:”  adet: AA &728 K D: R7: T:  Z  era AA (StrPr 340) ChA7: ...  3. Abschnitt:  7b. Fortsetzung von Nr. 7a.  8  A: Adee:” Za AA AC£: 062P7: AAU- N: (dreimal) AA &7: ...49 Gebet den bösen Blick
Vgl Nr. (Nr. X) OrChr 50, 120 (Nr.

Abschnitt
Fortsetzung VO Nr. 44

nnan ba . q [ vgl OHD 6, 103 (Nr. 4)| DAa
9° AA AUHLA AT° AD T A?  m (StrPr 334)Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  151  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt: Ein Gesichtsviereck, das von einem  zur Achse des Gesichtsvierecks diagonal versetzten ösenartigen Ornament ein-  gerahmt ist. Oben eine schmale Leiste aus sternenförmigen Blüten, die durch  zwei Halbkreise (einander gegenüberliegend) verbunden sind. Unten eine  kleine schleifenförmige Leiste.  Als Besitzerin ist @AT Ah£@t in den entsprechenden Wendungen einge-  tragen.  Die außerordentlich sorgfältig gestaltete Handschriftenrolle ist nicht datiert  (18. Jh.?).  26  15395  Streifen aus drei Pergamentstücken; die Rolle ist zu Beginn und an den Rändern  1:79:0:10,5+"Cmi:  Schrift-  unter geringem Textverlust beschädigt.  spiegel: 10,0 cm breit.  1'Sp  Drei Schriftabschnitte zu 80, 74 und  95:Zlı  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  1  A: Ado-: AAN: NM ADAL: AA AaA PE A AUNP O: 0L  HLd: APLAC: ...  Vgl. VOHD XX 6, 96f. (Nr. 1). SixäthZ 313.  A:nnem: AA AT AF O0N: 9A: 002.AN: AAA SA ALa  nCAFA: ONNE: AF : LLPAA: AGAMD: GJAP: E: L: ...  Vgl. VOHD XX 5, 149 (Nr. 3); 6, 86 (Nr. 2).  3  A: üdee:” 40ı m- ARTAN: NN& LAT: Aüh: A72Ö: ...  4a  Gebet gegen den bösen Blick.  Vgl. o. Nr. 13556 (Nr. X) = OrChr 80, $. 120 (Nr. 3 X).  2. Abschnitt:  4b. Fortsetzung von Nr. 4a.  5. A: Anep:” ZP-++: h.7: [vgl. VOHD XX 6, 103 (Nr. 4)] 0 &B: AA.SAA  arı AAı AA K AD ARC: (StrPr 334) ...  6. A: Ahee:?” Zpete: AA 6377 Cmd: H£AAN: AN: ANA: 0DL2AT  hö£ 7: OLKK ND: KAad : OhAT*: ...  Vgl. VOHD XX 6, 88 (Nr. 2) SixäthZ 312f.  7a. A: Ane:”  adet: AA &728 K D: R7: T:  Z  era AA (StrPr 340) ChA7: ...  3. Abschnitt:  7b. Fortsetzung von Nr. 7a.  8  A: Adee:” Za AA AC£: 062P7: AAU- N: (dreimal) AA &7: ...nnan 2 2 A° Na An 97 CN na-N  DE AT°

AA° h AT°Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  151  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt: Ein Gesichtsviereck, das von einem  zur Achse des Gesichtsvierecks diagonal versetzten ösenartigen Ornament ein-  gerahmt ist. Oben eine schmale Leiste aus sternenförmigen Blüten, die durch  zwei Halbkreise (einander gegenüberliegend) verbunden sind. Unten eine  kleine schleifenförmige Leiste.  Als Besitzerin ist @AT Ah£@t in den entsprechenden Wendungen einge-  tragen.  Die außerordentlich sorgfältig gestaltete Handschriftenrolle ist nicht datiert  (18. Jh.?).  26  15395  Streifen aus drei Pergamentstücken; die Rolle ist zu Beginn und an den Rändern  1:79:0:10,5+"Cmi:  Schrift-  unter geringem Textverlust beschädigt.  spiegel: 10,0 cm breit.  1'Sp  Drei Schriftabschnitte zu 80, 74 und  95:Zlı  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  1  A: Ado-: AAN: NM ADAL: AA AaA PE A AUNP O: 0L  HLd: APLAC: ...  Vgl. VOHD XX 6, 96f. (Nr. 1). SixäthZ 313.  A:nnem: AA AT AF O0N: 9A: 002.AN: AAA SA ALa  nCAFA: ONNE: AF : LLPAA: AGAMD: GJAP: E: L: ...  Vgl. VOHD XX 5, 149 (Nr. 3); 6, 86 (Nr. 2).  3  A: üdee:” 40ı m- ARTAN: NN& LAT: Aüh: A72Ö: ...  4a  Gebet gegen den bösen Blick.  Vgl. o. Nr. 13556 (Nr. X) = OrChr 80, $. 120 (Nr. 3 X).  2. Abschnitt:  4b. Fortsetzung von Nr. 4a.  5. A: Anep:” ZP-++: h.7: [vgl. VOHD XX 6, 103 (Nr. 4)] 0 &B: AA.SAA  arı AAı AA K AD ARC: (StrPr 334) ...  6. A: Ahee:?” Zpete: AA 6377 Cmd: H£AAN: AN: ANA: 0DL2AT  hö£ 7: OLKK ND: KAad : OhAT*: ...  Vgl. VOHD XX 6, 88 (Nr. 2) SixäthZ 312f.  7a. A: Ane:”  adet: AA &728 K D: R7: T:  Z  era AA (StrPr 340) ChA7: ...  3. Abschnitt:  7b. Fortsetzung von Nr. 7a.  8  A: Adee:” Za AA AC£: 062P7: AAU- N: (dreimal) AA &7: ...Vgl OHD 6, 88 (Nr. 1xAäth Z 31721
/a 2 2 A° NQA” T 7D q“ - ,D A

HP (StrPr 340) C197Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  151  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt: Ein Gesichtsviereck, das von einem  zur Achse des Gesichtsvierecks diagonal versetzten ösenartigen Ornament ein-  gerahmt ist. Oben eine schmale Leiste aus sternenförmigen Blüten, die durch  zwei Halbkreise (einander gegenüberliegend) verbunden sind. Unten eine  kleine schleifenförmige Leiste.  Als Besitzerin ist @AT Ah£@t in den entsprechenden Wendungen einge-  tragen.  Die außerordentlich sorgfältig gestaltete Handschriftenrolle ist nicht datiert  (18. Jh.?).  26  15395  Streifen aus drei Pergamentstücken; die Rolle ist zu Beginn und an den Rändern  1:79:0:10,5+"Cmi:  Schrift-  unter geringem Textverlust beschädigt.  spiegel: 10,0 cm breit.  1'Sp  Drei Schriftabschnitte zu 80, 74 und  95:Zlı  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  1  A: Ado-: AAN: NM ADAL: AA AaA PE A AUNP O: 0L  HLd: APLAC: ...  Vgl. VOHD XX 6, 96f. (Nr. 1). SixäthZ 313.  A:nnem: AA AT AF O0N: 9A: 002.AN: AAA SA ALa  nCAFA: ONNE: AF : LLPAA: AGAMD: GJAP: E: L: ...  Vgl. VOHD XX 5, 149 (Nr. 3); 6, 86 (Nr. 2).  3  A: üdee:” 40ı m- ARTAN: NN& LAT: Aüh: A72Ö: ...  4a  Gebet gegen den bösen Blick.  Vgl. o. Nr. 13556 (Nr. X) = OrChr 80, $. 120 (Nr. 3 X).  2. Abschnitt:  4b. Fortsetzung von Nr. 4a.  5. A: Anep:” ZP-++: h.7: [vgl. VOHD XX 6, 103 (Nr. 4)] 0 &B: AA.SAA  arı AAı AA K AD ARC: (StrPr 334) ...  6. A: Ahee:?” Zpete: AA 6377 Cmd: H£AAN: AN: ANA: 0DL2AT  hö£ 7: OLKK ND: KAad : OhAT*: ...  Vgl. VOHD XX 6, 88 (Nr. 2) SixäthZ 312f.  7a. A: Ane:”  adet: AA &728 K D: R7: T:  Z  era AA (StrPr 340) ChA7: ...  3. Abschnitt:  7b. Fortsetzung von Nr. 7a.  8  A: Adee:” Za AA AC£: 062P7: AAU- N: (dreimal) AA &7: ...Abschnitt
Fortsetzung VO Nr. /a

nnan 2 2 A° Qa AC  - DA AAU IT (dreimal) A e: ©7Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  151  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt: Ein Gesichtsviereck, das von einem  zur Achse des Gesichtsvierecks diagonal versetzten ösenartigen Ornament ein-  gerahmt ist. Oben eine schmale Leiste aus sternenförmigen Blüten, die durch  zwei Halbkreise (einander gegenüberliegend) verbunden sind. Unten eine  kleine schleifenförmige Leiste.  Als Besitzerin ist @AT Ah£@t in den entsprechenden Wendungen einge-  tragen.  Die außerordentlich sorgfältig gestaltete Handschriftenrolle ist nicht datiert  (18. Jh.?).  26  15395  Streifen aus drei Pergamentstücken; die Rolle ist zu Beginn und an den Rändern  1:79:0:10,5+"Cmi:  Schrift-  unter geringem Textverlust beschädigt.  spiegel: 10,0 cm breit.  1'Sp  Drei Schriftabschnitte zu 80, 74 und  95:Zlı  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  1  A: Ado-: AAN: NM ADAL: AA AaA PE A AUNP O: 0L  HLd: APLAC: ...  Vgl. VOHD XX 6, 96f. (Nr. 1). SixäthZ 313.  A:nnem: AA AT AF O0N: 9A: 002.AN: AAA SA ALa  nCAFA: ONNE: AF : LLPAA: AGAMD: GJAP: E: L: ...  Vgl. VOHD XX 5, 149 (Nr. 3); 6, 86 (Nr. 2).  3  A: üdee:” 40ı m- ARTAN: NN& LAT: Aüh: A72Ö: ...  4a  Gebet gegen den bösen Blick.  Vgl. o. Nr. 13556 (Nr. X) = OrChr 80, $. 120 (Nr. 3 X).  2. Abschnitt:  4b. Fortsetzung von Nr. 4a.  5. A: Anep:” ZP-++: h.7: [vgl. VOHD XX 6, 103 (Nr. 4)] 0 &B: AA.SAA  arı AAı AA K AD ARC: (StrPr 334) ...  6. A: Ahee:?” Zpete: AA 6377 Cmd: H£AAN: AN: ANA: 0DL2AT  hö£ 7: OLKK ND: KAad : OhAT*: ...  Vgl. VOHD XX 6, 88 (Nr. 2) SixäthZ 312f.  7a. A: Ane:”  adet: AA &728 K D: R7: T:  Z  era AA (StrPr 340) ChA7: ...  3. Abschnitt:  7b. Fortsetzung von Nr. 7a.  8  A: Adee:” Za AA AC£: 062P7: AAU- N: (dreimal) AA &7: ...
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Vgl OHD 6, 132 (Nr. 4)
NN @p:) AU Z D &, AU N132  Six  Vgl. VOHD XX 6, 132 (Nr. 4).  9. A: Anee:?” KAU M HE: D: DL KAU N: ...  Die rote Tusche ist bei der Schreibung des Textes als Verzierung eingesetzt, d.h.  in — zwar unregelmäßiger Abfolge — sind ein bis zwei Zeilen mit roter Tusche  geschrieben (nicht nur die Anfänge der einzelnen Stücke).  Sorgfältig ausgeführte Miniaturen mit blauer, roter und gelber Tusche sowie  freigelassenen Feldern:  1. Zu Beginn der Rolle ein Gesichtsviereck als Mitte von insgesamt neun  Quadraten. Die Außenquadrate sind mit einem herzförmigen Ornament  geschmückt. Am unteren Rand eine schmale Flechtbandleiste.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein schwerttragender Engel in Frontal-  ansicht, der auf den Beschauer blickt. Über einem Untergewand mit Kragen,  das Streifen mit verschiedenen Mustern aufweist, trägt er einen Umhang mit  schwarzen Punkten in schuppenartiger Musterung. An den Füßen hat er Pan-  toffeln mit nach oben gebogenen Schuhspitzen. Seine Waden umschließen quer-  gestreifte, eng anliegende Hosen.  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt ein Gesichtsviereck, umgeben von  gestreiften, ösenartigen Schleifen.  4. Am Ende der Rolle ein Gesicht, umgeben von vier konzentrischen Krei-  sen. Die drei inneren sind mit einem Zackenmuster versehen, der Außenkreis ıst  ungemustert und ohne Farbe.  In den entsprechenden Wendungen ist als Besitzer der Handschriftenrolle  7N&: A.PAA*# eingetragen.  Die äußerst sorgfältig, mit winziger runder Schrift (perlschriftartig) angefer-  tigte Rolle ist nicht datiert. Die Malereien folgen dem Stil der Gondarschule  (18. Jh.?).  2  15396  Streifen aus drei Pergamentstücken; am Anfang ist ein Stück abgerissen. An den  Rändern ist die Rolle geringfügig beschädigt (an den Seiten kaum Textverlust).  179.0:410;0 em:  Schriftspiegel: 9,‚0 cm breit.  1Sp.  Vier Schriftabschnitte zu 62, 68, 63 und 63 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  1a. Susenyoslegende.  Vel. 0.Nr. 376 (Nr.1)'= OrChr 80, S. 150£. (Nr: 20.19.  2. Abschnitt:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.Die rote Tusche 1St bel der Schreibung des Textes als Verzierung eingesetzt,

ın Z W unregelmäfßiger Abfolge sınd e1n bıs 7wel Zeılen mıt O Tusche
geschrieben (nıcht JM diıe Anfäange der einzelnen Stücke).

Sorgfältig ausgeführte Mınıaturen miıt blauer, und gelber Tusche SOWI1e
freigelassenen Feldern:

Za Begınn der Rolle eın Gesichtsviereck als Mıtte VO insgesamt
Quadraten. Dıie Aufsenquadrate sınd nıt eınem herztörmıgen (Ornament
geschmückt. Am UuNnNteren and eıne schmale Flechtbandleiste.

Nach dem erstien Schrittabschnitt eın schwerttragender Engel ın Frontal-
ansıcht, der aut den Beschauer blickt ber eınem Untergewand mıt Kragen,
das Streiten mI1t verschiedenen ustern aufweıst, tragt ST eınen Umhang mMIıt
schwarzen Punkten 1ın schuppenartıger Musterung. An den Füßlßen hat CF Pan-
toffeln mi1t ach oben gebogenen Schuhspitzen. Seıne Waden umschließen qQUECI-
gestreıfte, CHNS anlıegende Hosen.

Nach dem 7zweıten Schrittabschnitt eın Gesichtsviereck, umgeben VO

gestreıften, Ösenartıgen Schleiten.
Am Ende der Rolle eın Gesicht, umgeben VO vier konzentrischen Kreıi-

S  - Die rel inneren sınd miıt eınem Zackenmuster versehen, der Außenkreıs 1StTt

ngemustert und ohne Farbe
In den entsprechenden Wendungen 1St als Besıtzer der Handschriftenrolle

7417 Pn eingetragen.
Die aufßerst sorgfältıg, mi1t wınzıger runder Schrift (perlschriftartıg) angefer-

tigte Raolle 1ST nıcht datıert. Die Malereıen folgen dem Stil der Gondarschule
18.]h:2):

Streıten A reı Pergamentstücken; Antang 1ST eın Stück abgerıissen. An den
Rändern 1ST dıe Rolle geringfüg1g beschädigt (an den Seıten aum Textverlust).
179.:0:10.0 CIL  e Schriftspiegel: © C breıt. Sp
Vıer Schriftabschnitte GZ 68, 63 und 63

Magısche Gebete ın Rollentorm
Abschnitt
1a Susenyoslegende.

Vgl Nr 376 (Nr. OrChr 10R 50 (Nr. 20.:19
Abschnitt

Fortsetzung VO Nr. 1a
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Y AA° M° das Netz Salomons)
un Euringer, ] )as Netz Salomons. Eın athıiopıischer Zaubertext

ZSem /-1 _9‚ 1-1 68-85
Löfgren, AÄthiopische Wandamulette Orientalıa Suecana 11
1962 5-1 TEr DLl

RıLErt 855
Abschnitt

Fortsetzung VO Nr 7a
@2 A° -} NMa S MD A, U

D A 9° Yl; (° D: NL MG DAT°OD C 010177158  Die äthiopis]chen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  2a. @CANT: Na P 7# [= das Netz Salomons]  Tund U: S. Euringer, Das Netz Salomons. Ein äthiopischer Zaubertext  = ZSem 6:(1928) 772100; 179:99 301=14; Z (1929) 68-85.!O.  Löfgren, Äthiopische Wandamulette = Orientalia Suecana 11  (1962) 95-120; hier: 109-16.  ERiLEt833!  3. Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3  A: adet: AAı hıee: AQC£: 06277 Ahey: ARAalh: ATUNTE:  DOAP RA D: NLNGT: ODA O NT: N: ...  41 Aln MtS; 2854  5a. A: Ahep:”  .. An AhN: ...  Nel 6Nr 15395 (Nr 1)= S: 14L(NT3261).  4. Abschnitt:  5b. Fortsetzung von Nr. 5a.  6. A: Adıee:” Rfet: AA7T: HLOUMN: &: OLE ANLANC: A.7ACH:  AL  A: adeh RR [...] AA C: E: Ha.Oh: Ark: 1OEt: mAAn  3Ra 1Oe A R9 NOIUG AR7Ö: A974065: AAN: LTOAK: ...  Der Text endet mit einer Strophe eines Salaman an Langinos; vgl. o. Nr.  14276 (Nr. 6) = S. 140 (Nr. 25.6).  Der Text ist mit schwarzer und rotbrauner Tusche umrandet.  Verzierungen und Miniaturen mit schwarzer und verblaßter roter Tusche:  1. Zu Beginn ein Ornament aus vier Quadraten, die durch diagonale Streifen  aufgeteilt sind. Halbkreise bilden einfache Blütenornamente. Da die Rolle am  Anfang beschädigt ist, fehlt die obere Begrenzung. Unten eine schmale Kante  mit Strichelung.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein stilisierter, schwerttragender Engel  in Frontalansicht, der auf den Beschauer blicke. Seine Füße sind durch zwei  gebogene Spitzen angedeutet. Die Hände haben jeweils sieben Finger. Das  Muster des Umhangs ist gepunktet. Oben und unten ist die Zeichnung von einer  schmalen Flechtbandleiste begrenzt.  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt eine Handkreuzform; oben links und  rechts jeweils ein Gesicht in Frontalansicht, links und rechts neben dem Griff je  ein Engel in Halbfigur und Frontalansicht. Beide blicken zum linken Bildrand.  4. Nach dem dritten Schriftabschnitt ein Gesichtsviereck als Mitte von insge-  samt neun Quadraten. Das jeweils mittlere obere und untere, sowie die beiden  äußeren Quadrate der mittleren Reihe sind in Dreiecke aufgeteilt, in die eın  Gesicht gezeichnet ist. Die vier Außenvierecke haben ein sternförmiges Muster.  5. Am Ende der Rolle aus schrägen, sich kreuzenden Strichen eine breite  Ornamentsleiste mit kleinen Kreisen an den Schnittstellen. Als Oberrand eine  Leiste aus senkrechten und waagerechten Strichen.( mD  ” Mt Ö 23L
5a nfi"" 2 ( N p AA158  Die äthiopis]chen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  2a. @CANT: Na P 7# [= das Netz Salomons]  Tund U: S. Euringer, Das Netz Salomons. Ein äthiopischer Zaubertext  = ZSem 6:(1928) 772100; 179:99 301=14; Z (1929) 68-85.!O.  Löfgren, Äthiopische Wandamulette = Orientalia Suecana 11  (1962) 95-120; hier: 109-16.  ERiLEt833!  3. Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3  A: adet: AAı hıee: AQC£: 06277 Ahey: ARAalh: ATUNTE:  DOAP RA D: NLNGT: ODA O NT: N: ...  41 Aln MtS; 2854  5a. A: Ahep:”  .. An AhN: ...  Nel 6Nr 15395 (Nr 1)= S: 14L(NT3261).  4. Abschnitt:  5b. Fortsetzung von Nr. 5a.  6. A: Adıee:” Rfet: AA7T: HLOUMN: &: OLE ANLANC: A.7ACH:  AL  A: adeh RR [...] AA C: E: Ha.Oh: Ark: 1OEt: mAAn  3Ra 1Oe A R9 NOIUG AR7Ö: A974065: AAN: LTOAK: ...  Der Text endet mit einer Strophe eines Salaman an Langinos; vgl. o. Nr.  14276 (Nr. 6) = S. 140 (Nr. 25.6).  Der Text ist mit schwarzer und rotbrauner Tusche umrandet.  Verzierungen und Miniaturen mit schwarzer und verblaßter roter Tusche:  1. Zu Beginn ein Ornament aus vier Quadraten, die durch diagonale Streifen  aufgeteilt sind. Halbkreise bilden einfache Blütenornamente. Da die Rolle am  Anfang beschädigt ist, fehlt die obere Begrenzung. Unten eine schmale Kante  mit Strichelung.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein stilisierter, schwerttragender Engel  in Frontalansicht, der auf den Beschauer blicke. Seine Füße sind durch zwei  gebogene Spitzen angedeutet. Die Hände haben jeweils sieben Finger. Das  Muster des Umhangs ist gepunktet. Oben und unten ist die Zeichnung von einer  schmalen Flechtbandleiste begrenzt.  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt eine Handkreuzform; oben links und  rechts jeweils ein Gesicht in Frontalansicht, links und rechts neben dem Griff je  ein Engel in Halbfigur und Frontalansicht. Beide blicken zum linken Bildrand.  4. Nach dem dritten Schriftabschnitt ein Gesichtsviereck als Mitte von insge-  samt neun Quadraten. Das jeweils mittlere obere und untere, sowie die beiden  äußeren Quadrate der mittleren Reihe sind in Dreiecke aufgeteilt, in die eın  Gesicht gezeichnet ist. Die vier Außenvierecke haben ein sternförmiges Muster.  5. Am Ende der Rolle aus schrägen, sich kreuzenden Strichen eine breite  Ornamentsleiste mit kleinen Kreisen an den Schnittstellen. Als Oberrand eine  Leiste aus senkrechten und waagerechten Strichen.Vgl Nr (Nr. l 141 (Nr. 26:1)
Abschnitt

Fortsetzung VO Nr 5a
nnan 2 2 A° -} ( A”7 7 H- DU N U @mD ©, AA NC

A
20° 07 AUILAN 27° 14A4.“iN Ar”l: 1D  'T

47 10€ 7 07 1270 A ”70 (197104 ANN , @D158  Die äthiopis]chen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  2a. @CANT: Na P 7# [= das Netz Salomons]  Tund U: S. Euringer, Das Netz Salomons. Ein äthiopischer Zaubertext  = ZSem 6:(1928) 772100; 179:99 301=14; Z (1929) 68-85.!O.  Löfgren, Äthiopische Wandamulette = Orientalia Suecana 11  (1962) 95-120; hier: 109-16.  ERiLEt833!  3. Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3  A: adet: AAı hıee: AQC£: 06277 Ahey: ARAalh: ATUNTE:  DOAP RA D: NLNGT: ODA O NT: N: ...  41 Aln MtS; 2854  5a. A: Ahep:”  .. An AhN: ...  Nel 6Nr 15395 (Nr 1)= S: 14L(NT3261).  4. Abschnitt:  5b. Fortsetzung von Nr. 5a.  6. A: Adıee:” Rfet: AA7T: HLOUMN: &: OLE ANLANC: A.7ACH:  AL  A: adeh RR [...] AA C: E: Ha.Oh: Ark: 1OEt: mAAn  3Ra 1Oe A R9 NOIUG AR7Ö: A974065: AAN: LTOAK: ...  Der Text endet mit einer Strophe eines Salaman an Langinos; vgl. o. Nr.  14276 (Nr. 6) = S. 140 (Nr. 25.6).  Der Text ist mit schwarzer und rotbrauner Tusche umrandet.  Verzierungen und Miniaturen mit schwarzer und verblaßter roter Tusche:  1. Zu Beginn ein Ornament aus vier Quadraten, die durch diagonale Streifen  aufgeteilt sind. Halbkreise bilden einfache Blütenornamente. Da die Rolle am  Anfang beschädigt ist, fehlt die obere Begrenzung. Unten eine schmale Kante  mit Strichelung.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein stilisierter, schwerttragender Engel  in Frontalansicht, der auf den Beschauer blicke. Seine Füße sind durch zwei  gebogene Spitzen angedeutet. Die Hände haben jeweils sieben Finger. Das  Muster des Umhangs ist gepunktet. Oben und unten ist die Zeichnung von einer  schmalen Flechtbandleiste begrenzt.  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt eine Handkreuzform; oben links und  rechts jeweils ein Gesicht in Frontalansicht, links und rechts neben dem Griff je  ein Engel in Halbfigur und Frontalansicht. Beide blicken zum linken Bildrand.  4. Nach dem dritten Schriftabschnitt ein Gesichtsviereck als Mitte von insge-  samt neun Quadraten. Das jeweils mittlere obere und untere, sowie die beiden  äußeren Quadrate der mittleren Reihe sind in Dreiecke aufgeteilt, in die eın  Gesicht gezeichnet ist. Die vier Außenvierecke haben ein sternförmiges Muster.  5. Am Ende der Rolle aus schrägen, sich kreuzenden Strichen eine breite  Ornamentsleiste mit kleinen Kreisen an den Schnittstellen. Als Oberrand eine  Leiste aus senkrechten und waagerechten Strichen.er lext endet MI1t eıner Strophe eınes Salaman Langınos; vgl Nr
(Nr. 140 (Nr. 25.:6):

Der lext 1St miıt schwarzer und rotbrauner Tusche umrandet.
Verzierungen und Mınıaturen mMIt schwarzer und verblafster Tusche:

7 u Begınn eın (OOrnament aus vier Quadraten, die durch dıagonale Streifen
aufgeteılt sınd Halbkreıise bılden eintache Blütenornamente. DE dıe Rolle ATl

Anfang beschädigt ISt, tehlt dıe obere Begrenzung. Unten eıne schmale Kante
MIt Strichelung.

ach dem ErTrStenNn Schriftabschnuitt ern stilısıerter, schwerttragender Engel
ın Frontalansıcht, der aut den Beschauer blicke. Seıine Füile sınd durch 7wel
gebogene Spıtzen angedeutet. Dıie Hände haben jeweıls sıeben Fınger. )as
Muster des Umhangs 1St gepunktet. ben und 1St die Zeichnung VO eıner
schmalen Flechtbandleiste begrenzt.

Nach dem zweıten Schriftabschnitt eıne Handkreuzform:;: oben lınks und
rechts jeweıls eın Gesıcht ın Frontalansıcht, Iınks und rechts neben dem Griuff Je
eın Engel ın Halbfigur und Frontalansıcht. Beide blicken ZUEIN lIınken Bildrand.

Nach dem drıtten Schrittabschnuitt eın Gesichtsviereck als Mıtte VO INSgE-
HGUH Quadraten. L)as jeweıls muıttlere obere und UnNtere; SOWI1e dıe beiden

iufßeren Quadrate der mıttleren Reıihe sınd 1n Dreiecke aufgeteılt, ın dıe eın
Gesicht gyezeichnet ISt. Die vier Außenvierecke haben ein sternförmı1ges Muster.

Am Ende der Rolle A4AUS schrägen, sıch reuzenden Strichen eıne breıte
Ornamentsleıiste mıiı1t kleinen Kreısen den Schnittstellen. Als Oberrand eıne
Leıiste A4AUS senkrechten und waagerechten Strichen.



134 51X

Als Besıitzerin 1st ın den entsprechenden Wendungen mDA a£r einge-
tragen.

Dıie mMiı1t wınzıger, perlschriftartiger Schriuft gahnz CN beschriebene and-
schriftenrolle 1sSt nıcht datıiert 7/18 Jh

28

Streıten AUS reı Pergamentstücken. Das Pergament 1St sehr stark nachgedun-
kelt, tast geschwärzt. Die Rolle 1St den Rändern, Z eıl Textverlust,
beschädigt. 1910195 Schriftspiegel: 14,5 breıit.

Sp Vier Schrittabschnitte 7, 95, 4 / un:! FD (Die Zeıilenzahl
Begınn 1Sst eın Schätzwert, da die Zeıilen durch die Nachdunkelung ur

mehr erahnen sınd).

Magische Gebete ın Rollentorm
a) Linke Spalte:

Abschnitt
la Der lext 1St tast nıcht mehr lesbar:

Vgl Nr. (Nr. OrChr S0, 1572 (Nr. 242)
Abschnitt

Fortsetzung VO Nr. 1a
Abschnmnitt.
IC Fortsetzung VO Nr.
Abschnitt

Fortsetzung VO Nr. 1c
b) Rechte Spalte:

Abschnitt
2a n(l”" A 2 A° Qa MD& A P C (vgl StfPr)134  Six  Als Besitzerin ist in den entsprechenden Wendungen @At: C” einge-  tragen.  Die mit winziger, perlschriftartiger Schrift ganz eng beschriebene Hand-  schriftenrolle ist nicht datiert (17./18. Jh.?).  28  15397  Streifen aus drei Pergamentstücken. Das Pergament ist sehr stark nachgedun-  kelt, fast geschwärzt. Die Rolle ist an den Rändern, zum Teıil unter Textverlust,  beschädigt.  1910011935° Cm:  Schriftspiegel: 14,5 cm breit.  2iSp!  Vier Schriftabschnitte zu 76, 55, 47 und 72 Zl. (Die Zeilenzahl zu  Beginn ist ein Schätzwert, da die roten Zeilen durch die Nachdunkelung nur  mehr zu erahnen sind).  Magische Gebete in Rollenform  a) Linke Spalte:  Z  Abschnitt:  1a. Der Text ist fast nicht mehr lesbar:  Vel. o. Nr. 13579 (Nr. 2) = OrChr 80, S. 152 (Nr. 21.2)  Abschnitt:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  Abschnitt:  1c. Fortsetzung von Nr. 1b.  4  Abschnitt:  1d. Fortsetzung von Nr. 1c.  b) Rechte Spalte:  g  Abschnitt:  2a. A: AdeD:” Zg AA E: AL (vgl. StrPr) ...  Im Zusammenhang kaum mehr lesbar.  Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3a. A: Anep:” Zae: AA hr1em: ACP: (?) [...] OL (?) PA: [vgl  VOHD XX 6, 108 (Nr. 2)] ...  Ngl o. Nr5376 (N£. 2) =:OrChr'80; S: 151 (Nr.‘20:2):  Abschnitt:  4. Saläm an Fänw’el.  Vel. o. Nr. 14218 (Nr. 3) = S. 138 (Nr. 23.3).  Abschnitt:  5. A: Anee:” Za MA7Tt: heıee: ACP:  027 R0 AA  HACH-: AD HE: KANTLC: : A : 4: ON  [C!) für mö4n ...Im Zusammenhang aum mehr lesbar.
Abschnitt

Fortsetzung VO  —; Nr. 2a
34 fifi"" 2 2 A° HA 3 AC  da ©& DA (} vgl

OHD 6, 108 (Nr. 23]134  Six  Als Besitzerin ist in den entsprechenden Wendungen @At: C” einge-  tragen.  Die mit winziger, perlschriftartiger Schrift ganz eng beschriebene Hand-  schriftenrolle ist nicht datiert (17./18. Jh.?).  28  15397  Streifen aus drei Pergamentstücken. Das Pergament ist sehr stark nachgedun-  kelt, fast geschwärzt. Die Rolle ist an den Rändern, zum Teıil unter Textverlust,  beschädigt.  1910011935° Cm:  Schriftspiegel: 14,5 cm breit.  2iSp!  Vier Schriftabschnitte zu 76, 55, 47 und 72 Zl. (Die Zeilenzahl zu  Beginn ist ein Schätzwert, da die roten Zeilen durch die Nachdunkelung nur  mehr zu erahnen sind).  Magische Gebete in Rollenform  a) Linke Spalte:  Z  Abschnitt:  1a. Der Text ist fast nicht mehr lesbar:  Vel. o. Nr. 13579 (Nr. 2) = OrChr 80, S. 152 (Nr. 21.2)  Abschnitt:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  Abschnitt:  1c. Fortsetzung von Nr. 1b.  4  Abschnitt:  1d. Fortsetzung von Nr. 1c.  b) Rechte Spalte:  g  Abschnitt:  2a. A: AdeD:” Zg AA E: AL (vgl. StrPr) ...  Im Zusammenhang kaum mehr lesbar.  Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3a. A: Anep:” Zae: AA hr1em: ACP: (?) [...] OL (?) PA: [vgl  VOHD XX 6, 108 (Nr. 2)] ...  Ngl o. Nr5376 (N£. 2) =:OrChr'80; S: 151 (Nr.‘20:2):  Abschnitt:  4. Saläm an Fänw’el.  Vel. o. Nr. 14218 (Nr. 3) = S. 138 (Nr. 23.3).  Abschnitt:  5. A: Anee:” Za MA7Tt: heıee: ACP:  027 R0 AA  HACH-: AD HE: KANTLC: : A : 4: ON  [C!) für mö4n ...Vgl Nr. 376 (Nr. OrChr S0, 151 (Nr. 20:2)
Abschnitt

Salam Fanu’el.
Vgl Nr. (Nr. 138 (Nr. 23.3)

Abschnitt
nnan 2 2 A° Qa mM7 AC  “ D 977 2 A 0A7 -

AA D7r AANTFEC 7 Q : oD
(!) für134  Six  Als Besitzerin ist in den entsprechenden Wendungen @At: C” einge-  tragen.  Die mit winziger, perlschriftartiger Schrift ganz eng beschriebene Hand-  schriftenrolle ist nicht datiert (17./18. Jh.?).  28  15397  Streifen aus drei Pergamentstücken. Das Pergament ist sehr stark nachgedun-  kelt, fast geschwärzt. Die Rolle ist an den Rändern, zum Teıil unter Textverlust,  beschädigt.  1910011935° Cm:  Schriftspiegel: 14,5 cm breit.  2iSp!  Vier Schriftabschnitte zu 76, 55, 47 und 72 Zl. (Die Zeilenzahl zu  Beginn ist ein Schätzwert, da die roten Zeilen durch die Nachdunkelung nur  mehr zu erahnen sind).  Magische Gebete in Rollenform  a) Linke Spalte:  Z  Abschnitt:  1a. Der Text ist fast nicht mehr lesbar:  Vel. o. Nr. 13579 (Nr. 2) = OrChr 80, S. 152 (Nr. 21.2)  Abschnitt:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  Abschnitt:  1c. Fortsetzung von Nr. 1b.  4  Abschnitt:  1d. Fortsetzung von Nr. 1c.  b) Rechte Spalte:  g  Abschnitt:  2a. A: AdeD:” Zg AA E: AL (vgl. StrPr) ...  Im Zusammenhang kaum mehr lesbar.  Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3a. A: Anep:” Zae: AA hr1em: ACP: (?) [...] OL (?) PA: [vgl  VOHD XX 6, 108 (Nr. 2)] ...  Ngl o. Nr5376 (N£. 2) =:OrChr'80; S: 151 (Nr.‘20:2):  Abschnitt:  4. Saläm an Fänw’el.  Vel. o. Nr. 14218 (Nr. 3) = S. 138 (Nr. 23.3).  Abschnitt:  5. A: Anee:” Za MA7Tt: heıee: ACP:  027 R0 AA  HACH-: AD HE: KANTLC: : A : 4: ON  [C!) für mö4n ...



Dıie äthıiopischen Handschritten des Völkerkundemuseums der Universıität Zürich 135

Vel OHD 6, 169 (Nr.
nn”" Dcd 2 A° -} Q A”7 f S N1aX A,Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  135  Vgl. VOHD XX 6, 169 (Nr. 5).  6. A: Anep:” Zper: AA m: AC£: 0A2P7: ...: Joh 6, 16-31 (?)  (der Text ist schlecht zu lesen.)  7  A: adet: AA d er: DA PLKI LA .  Vel. 6Nr 13580 (Nrö)= Sil37(N:22.5):  Verzierungen und Miniaturen:  Die Textspalten sind von Zacken- und Flechtbandleisten eingerahmt.  1. Zu Beginn der Rolle zwei stilisierte, schwerttragende Engel in Frontal-  ansıcht und ganzer Figur, die zur Mittelachse der Rolle blicken. Wegen des stark  nachgedunkelten Pergaments ist die Malerei nur mehr schwer zu erkennen.  2. Der erste und dritte Schriftabschnitt sind jeweils mit einer schmalen Leiste  mit Augenmotiven von dem nächsten Abschnitt getrennt.  3. Nach dem dritten Schriftabschnitt je Spalte: fünf Reihen untereinander  mit Gesichtsvierecken und ornamentierten Quadraten.  4. Am Ende der Rolle in der Mitte eine Kreuzform, um diese herum schach-  brettartig angeordnet: zahlreiche Gesichtsvierecke und ornamentierte Vierecke  in zehn Reihen untereinander.  Als ursprünglicher Besitzer ist ın den entsprechenden Wendungen 711&:  A& @# eingetragen; später ıst miıt grober Schrift %amp-: oder @AF (?)  AM.ANA C# darüber geschrieben worden.  Die leider fast nicht mehr lesbare Rolle, die eigentlich zu den prachtvollen  Exemplaren ihrer Gattung zu zählen wäre, ist nicht datiert (18. Jh.?).  29  15426  Streifen aus zwei Pergamentstücken.  148;5:8.0:6m.  Schriftspiegel:  7,5 cm breit.  Drei Schriftabschnitte zu 84, 41 und 40 Zl.  1Sp-  Magische Gebete ın Rollenform  7  Abschnitt:  1  Susenyoslegende.  Vgl. o Nr. 376 (Nr-1) S’OrChr80, S: 150£f(Nr.:20.41);  2. A: adet: AcT%: R: [A.0:] ASAO: ...  Nur sechs Zeilen; vgl. VOHD XX 5, 140 (Nr. 3), SixäthZ 314.  Abschnitt:  3a. A: Adep:” Za AA Mra APAL: YY NFAL: ACHY: ...  Vel: VOHD XX:6, 90 (Nr.5).  Abschnitt:  3b. Fortsetzung von Nr. 3a.  4 Ar Q AA CTE PSUN:Joh 6, 6351 (2)

(der lext 1St schlecht Z lesen.)
2 A° -} mO 77 m7D 0 AlDie äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  135  Vgl. VOHD XX 6, 169 (Nr. 5).  6. A: Anep:” Zper: AA m: AC£: 0A2P7: ...: Joh 6, 16-31 (?)  (der Text ist schlecht zu lesen.)  7  A: adet: AA d er: DA PLKI LA .  Vel. 6Nr 13580 (Nrö)= Sil37(N:22.5):  Verzierungen und Miniaturen:  Die Textspalten sind von Zacken- und Flechtbandleisten eingerahmt.  1. Zu Beginn der Rolle zwei stilisierte, schwerttragende Engel in Frontal-  ansıcht und ganzer Figur, die zur Mittelachse der Rolle blicken. Wegen des stark  nachgedunkelten Pergaments ist die Malerei nur mehr schwer zu erkennen.  2. Der erste und dritte Schriftabschnitt sind jeweils mit einer schmalen Leiste  mit Augenmotiven von dem nächsten Abschnitt getrennt.  3. Nach dem dritten Schriftabschnitt je Spalte: fünf Reihen untereinander  mit Gesichtsvierecken und ornamentierten Quadraten.  4. Am Ende der Rolle in der Mitte eine Kreuzform, um diese herum schach-  brettartig angeordnet: zahlreiche Gesichtsvierecke und ornamentierte Vierecke  in zehn Reihen untereinander.  Als ursprünglicher Besitzer ist ın den entsprechenden Wendungen 711&:  A& @# eingetragen; später ıst miıt grober Schrift %amp-: oder @AF (?)  AM.ANA C# darüber geschrieben worden.  Die leider fast nicht mehr lesbare Rolle, die eigentlich zu den prachtvollen  Exemplaren ihrer Gattung zu zählen wäre, ist nicht datiert (18. Jh.?).  29  15426  Streifen aus zwei Pergamentstücken.  148;5:8.0:6m.  Schriftspiegel:  7,5 cm breit.  Drei Schriftabschnitte zu 84, 41 und 40 Zl.  1Sp-  Magische Gebete ın Rollenform  7  Abschnitt:  1  Susenyoslegende.  Vgl. o Nr. 376 (Nr-1) S’OrChr80, S: 150£f(Nr.:20.41);  2. A: adet: AcT%: R: [A.0:] ASAO: ...  Nur sechs Zeilen; vgl. VOHD XX 5, 140 (Nr. 3), SixäthZ 314.  Abschnitt:  3a. A: Adep:” Za AA Mra APAL: YY NFAL: ACHY: ...  Vel: VOHD XX:6, 90 (Nr.5).  Abschnitt:  3b. Fortsetzung von Nr. 3a.  4 Ar Q AA CTE PSUN:Vgl Nr (Nr. TL (Nr. 22 .:5)

Verzierungen und Mınıiaturen:
Die Textspalten sınd VO Zacken- und Flechtbandleisten eingerahmt.

7Zu Begınn der Rolle 7Z7wel stılısıerte, schwerttragende Engel ın Frontal-
ansıcht un SanNzZCTr Fıgur, dıe AT Mittelachse der Rolle bliıcken. egen des stark
nachgedunkelten Pergaments 1ST die Malereı Nur mehr schwer erkennen.

Der und drıitte Schrittabschnitt sınd jeweıls mMI1t eıner schmalen Leıiste
mM1t Augenmotıiven VO dem nächsten Abschnıtt

Nach dem drıtten Schrittabschnitt Je Spalte: füntf Reihen untereinander
mıt Gesıichtsvierecken und Oornamentiıerten Quadraten.

Am Ende der Rolle ın der Mıtte eıne Kreuzform, dıese herum schach-
brettartig angeordnet: zahlreiche Gesichtsvierecke und Ornamentierte Vierecke
in zehn Reihen untereinander.

Als ursprünglıcher Besıitzer 1St ın den entsprechenden Wendungen 1117
.0 -} eingetragen; spater 1ST mıt ogrober chriftt O, q -{ der D A } (?)
AUHLANhC darüber geschrıeben worden.

Dıie leiıder tast nıcht mehr esbare Rolle, die eigentlich den prachtvollen
Exemplaren ıhrer Gattung zählen ware, 1ST nıcht datiert 18 Jh.?)

79

Streiıten AUS$S 7Wel1 Pergamentstücken. 48,5:8,0 Sch rıftspiegel:
RS breıt. Dreı Schrittabschnitte 54, und 4()Sp

Magısche Gebete ın Rollentorm
Abschnitt

Susenyoslegende.
Vgl Nr. 376 (Nr. OrChr 50, 50f (Nr. 204

2 A° -} AC) , [A.07)| ABHA.NDie äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  135  Vgl. VOHD XX 6, 169 (Nr. 5).  6. A: Anep:” Zper: AA m: AC£: 0A2P7: ...: Joh 6, 16-31 (?)  (der Text ist schlecht zu lesen.)  7  A: adet: AA d er: DA PLKI LA .  Vel. 6Nr 13580 (Nrö)= Sil37(N:22.5):  Verzierungen und Miniaturen:  Die Textspalten sind von Zacken- und Flechtbandleisten eingerahmt.  1. Zu Beginn der Rolle zwei stilisierte, schwerttragende Engel in Frontal-  ansıcht und ganzer Figur, die zur Mittelachse der Rolle blicken. Wegen des stark  nachgedunkelten Pergaments ist die Malerei nur mehr schwer zu erkennen.  2. Der erste und dritte Schriftabschnitt sind jeweils mit einer schmalen Leiste  mit Augenmotiven von dem nächsten Abschnitt getrennt.  3. Nach dem dritten Schriftabschnitt je Spalte: fünf Reihen untereinander  mit Gesichtsvierecken und ornamentierten Quadraten.  4. Am Ende der Rolle in der Mitte eine Kreuzform, um diese herum schach-  brettartig angeordnet: zahlreiche Gesichtsvierecke und ornamentierte Vierecke  in zehn Reihen untereinander.  Als ursprünglicher Besitzer ist ın den entsprechenden Wendungen 711&:  A& @# eingetragen; später ıst miıt grober Schrift %amp-: oder @AF (?)  AM.ANA C# darüber geschrieben worden.  Die leider fast nicht mehr lesbare Rolle, die eigentlich zu den prachtvollen  Exemplaren ihrer Gattung zu zählen wäre, ist nicht datiert (18. Jh.?).  29  15426  Streifen aus zwei Pergamentstücken.  148;5:8.0:6m.  Schriftspiegel:  7,5 cm breit.  Drei Schriftabschnitte zu 84, 41 und 40 Zl.  1Sp-  Magische Gebete ın Rollenform  7  Abschnitt:  1  Susenyoslegende.  Vgl. o Nr. 376 (Nr-1) S’OrChr80, S: 150£f(Nr.:20.41);  2. A: adet: AcT%: R: [A.0:] ASAO: ...  Nur sechs Zeilen; vgl. VOHD XX 5, 140 (Nr. 3), SixäthZ 314.  Abschnitt:  3a. A: Adep:” Za AA Mra APAL: YY NFAL: ACHY: ...  Vel: VOHD XX:6, 90 (Nr.5).  Abschnitt:  3b. Fortsetzung von Nr. 3a.  4 Ar Q AA CTE PSUN:Nur sechs Zeılen; vgl OHD D 140 (Nr. 1xAäth 7 314
Abschnitt
3a fln”" 22 2 A° -} AA 7} nra na YY na 01a27Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  135  Vgl. VOHD XX 6, 169 (Nr. 5).  6. A: Anep:” Zper: AA m: AC£: 0A2P7: ...: Joh 6, 16-31 (?)  (der Text ist schlecht zu lesen.)  7  A: adet: AA d er: DA PLKI LA .  Vel. 6Nr 13580 (Nrö)= Sil37(N:22.5):  Verzierungen und Miniaturen:  Die Textspalten sind von Zacken- und Flechtbandleisten eingerahmt.  1. Zu Beginn der Rolle zwei stilisierte, schwerttragende Engel in Frontal-  ansıcht und ganzer Figur, die zur Mittelachse der Rolle blicken. Wegen des stark  nachgedunkelten Pergaments ist die Malerei nur mehr schwer zu erkennen.  2. Der erste und dritte Schriftabschnitt sind jeweils mit einer schmalen Leiste  mit Augenmotiven von dem nächsten Abschnitt getrennt.  3. Nach dem dritten Schriftabschnitt je Spalte: fünf Reihen untereinander  mit Gesichtsvierecken und ornamentierten Quadraten.  4. Am Ende der Rolle in der Mitte eine Kreuzform, um diese herum schach-  brettartig angeordnet: zahlreiche Gesichtsvierecke und ornamentierte Vierecke  in zehn Reihen untereinander.  Als ursprünglicher Besitzer ist ın den entsprechenden Wendungen 711&:  A& @# eingetragen; später ıst miıt grober Schrift %amp-: oder @AF (?)  AM.ANA C# darüber geschrieben worden.  Die leider fast nicht mehr lesbare Rolle, die eigentlich zu den prachtvollen  Exemplaren ihrer Gattung zu zählen wäre, ist nicht datiert (18. Jh.?).  29  15426  Streifen aus zwei Pergamentstücken.  148;5:8.0:6m.  Schriftspiegel:  7,5 cm breit.  Drei Schriftabschnitte zu 84, 41 und 40 Zl.  1Sp-  Magische Gebete ın Rollenform  7  Abschnitt:  1  Susenyoslegende.  Vgl. o Nr. 376 (Nr-1) S’OrChr80, S: 150£f(Nr.:20.41);  2. A: adet: AcT%: R: [A.0:] ASAO: ...  Nur sechs Zeilen; vgl. VOHD XX 5, 140 (Nr. 3), SixäthZ 314.  Abschnitt:  3a. A: Adep:” Za AA Mra APAL: YY NFAL: ACHY: ...  Vel: VOHD XX:6, 90 (Nr.5).  Abschnitt:  3b. Fortsetzung von Nr. 3a.  4 Ar Q AA CTE PSUN:Vgl OHD) 6, 90 (Nr. 5
Abschnmitt:

Fortsetzung v Nr 34
QQ gp:” 2 A° -} 0A77 f 1 DPs -
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Vgl OHD 4, 140 (Nr. d
2 A° Q0A7 - H (A)0ACmM-: AA D7r AVU  “ Wl (!)

AATMDNY
Vgl Nr. (Nr. 138 (Nr. 23.4)

Der Text 1St mıt verblaßter Tusche umrandet.
Mınıaturen mı1ıt schwarzer un! verblafßter Tusche:

Saa Begınn eın schwerttragender Engel in Frontalansıcht, der S linken
Bıldrand blickt. An eiınem (nıcht siıchtbaren) Guürtel hängt Rockteıil eın
Kreuz herab Das Muster seıines Übergewandes besteht Aaus Kreısen, die Armel
haben gestreifte Manschetten. ast nıcht mehr erkennen: ber seınem Kopf
eın gekreuztes, 7zweıtes Flügelpaar, das schachbrettartıg verzılert A 7AA  G Dıie Basıs
der Mınıuatur 1St ein breıites Ornament mıt Schachbrettmuster, darunter eıne
geflochtene Leıiste.

Nach dem BTITSFIeCN Schriftabschnuitt eıner doppelreihigen Leıiste A4US

stilısıerten Gesıichtern in Frontalansıcht un! eiıner gezackten Leıste darunter eın
Reıter auf eiınem gezaumten Schimmel, der iın seıner Rechten eın Schwert
schwingt. Der Reıter 1Sst bartuf. Am untieren and der Mınıatur eın Löwe, den
eın Dolch Hinterlauf verwundet hat Am unteren Bıldrand 1St miı1ıt
Tusche 21 CT eingetragen.

Nach dem zweıten Schriftabschnitt eın Gesichtsviereck 1m Achtspitz, des-
SCH Spıtzen gebogen auslauten. Am unteren Bıldrand ebenfalls der Eıntrag:
7-1 TIG Tnl darüber 1St MmMI1t schwarzer Tusche sehr verblaft DA A P
vermerkt.

Die ursprünglıche Besıtzerin der Rolle WTr ohl DA A& O, der Name
wurde meılstens getilgt un: mı1ıt ungelenker Schriüft wurde 21 MC XT° darüber
geschrieben, eıner Stelle auch DA A P

Dıie ordentlich geschriebene, originelle Rolle 1st nıcht datıert (18 Ih.?)

7u Nr. Eıinleitung OrChr 50, 1:17:

Al

Streitfen Aaus fünf Pergamentstücken iın zweıteılıger Lederhülse, die mı1t eiınem
Iragrıemen geschlossen wırd 192:0:12,0 Schriftspiegel:
10,m>5 breıt. Sp Dreı Schrittabschnitte 63, f3 un:

Magısche Gebete in Rollentorm
Abschnitt
1a Susenyoslegende.

Vgl Nr. 376 (Nr. OrChr 80O, 150 Nr. 20:1)
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Abschnitt
Fortsetzung VO Nr. 1a

A ep:” 2 A° NQA” - S 4E DA AP - 2  X
V9Ä (3) Arn DAO-1N NDie äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  187  Abschnitt:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  2. A: Adep:?” Zdet: AA m: KAß: DOÄFART: DE Arra:  IC (!) AP hatch: OAo-Thh: ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 3) = S. 137 (Nr. 22.3)  3  A: Aner: [AN:] AA ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 4) = S. 137 (Nr. 22.4)  4a. A: Rdet: [...]: Mk 5, 25-34.  Abschnitt:  4b. Fortsetzung von Nr. 4a.  5. A: atet: AA 9C9%: P° O7 9°: (dreimal) P73-9°: (dreimal) ABC:  (dreimal) 24  Vgl o. 376 (Nr. 4) = OrChr:80,2S: 151 (Nr.-20.4)5 -Nir. 15426 (Nr:2) =  S. 145 (Nr. 29.2).  6  A: nm Al C A A: (?) An ADAR: CC ..  Vegl. o. Nr. 13579 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 152 (Nr. 21.4).  Der Text ist mit gelber, roter und schwarzer Tusche umrandet.  Miniaturen und Verzierungen mit blauer, gelber, schwarzer und pinkfarbener  Tinte (die Pinkfarbe ist auch für die in Rot zu schreibenden Stellen verwendet  worden):  1. Zu Beginn unter einer Leiste aus drei Vierecken mit Rosettenmuster steht  in Frontalansicht ein schwerttragender Engel, der den Beschauer anblickt. Die  Schwertscheide in seiner Linken ist mit einem Zackenmuster versehen. An den  Füßen hat er Schuhe mit nach oben gebogenen Schuhspitzen, an den Waden eine  quergestreifte Beinkleidung. Links und rechts neben den Beinen ist ein Blüten-  ornament gezeichnet.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein Gesichtsviereck als Mitte von insge-  samt neun Quadraten. In den vier Außenvierecken sind ebenfalls Gesichter  gezeichnet, die auf einer gedachten Achse um 45° gedreht gezeichnet sind und  zur Mitte auf das Gesichtsviereck blicken. Die übrigen Vierecke sind mit jeweils  einem sternförmigen Ornament ausgefüllt. Oben und unten ist die Miniatur von  einer schmalen Flechtbandleiste begrenzt.  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt ein Ornament aus Vierecken und  Quadraten, die ineinandergesetzt jeweils um 90° gedreht sind. Oben ist das Or-  nament von einer Flechtbandleiste, unten von einer Leiste mit eckigem Muster  begrenzt.  4. Am Ende der Rolle ein Löwe, der mit seinem Kopf am rechten Bildrand  auf den Beschauer blickt. Er hat eine pinkfarbene Schwanzquaste. Oben und  unten ist die Zeichnung von einer Flechtbandleiste eingerahmt.  Die Rolle ist für @A m: 47 angefertigt worden.  Zwar ist die Handschriftenrolle von grober Hand ausgeführt, die Schrift undVgl Nr. (Nr. 5) 13 (Nr. 22.3)

(1n —° L AA°Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  187  Abschnitt:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  2. A: Adep:?” Zdet: AA m: KAß: DOÄFART: DE Arra:  IC (!) AP hatch: OAo-Thh: ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 3) = S. 137 (Nr. 22.3)  3  A: Aner: [AN:] AA ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 4) = S. 137 (Nr. 22.4)  4a. A: Rdet: [...]: Mk 5, 25-34.  Abschnitt:  4b. Fortsetzung von Nr. 4a.  5. A: atet: AA 9C9%: P° O7 9°: (dreimal) P73-9°: (dreimal) ABC:  (dreimal) 24  Vgl o. 376 (Nr. 4) = OrChr:80,2S: 151 (Nr.-20.4)5 -Nir. 15426 (Nr:2) =  S. 145 (Nr. 29.2).  6  A: nm Al C A A: (?) An ADAR: CC ..  Vegl. o. Nr. 13579 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 152 (Nr. 21.4).  Der Text ist mit gelber, roter und schwarzer Tusche umrandet.  Miniaturen und Verzierungen mit blauer, gelber, schwarzer und pinkfarbener  Tinte (die Pinkfarbe ist auch für die in Rot zu schreibenden Stellen verwendet  worden):  1. Zu Beginn unter einer Leiste aus drei Vierecken mit Rosettenmuster steht  in Frontalansicht ein schwerttragender Engel, der den Beschauer anblickt. Die  Schwertscheide in seiner Linken ist mit einem Zackenmuster versehen. An den  Füßen hat er Schuhe mit nach oben gebogenen Schuhspitzen, an den Waden eine  quergestreifte Beinkleidung. Links und rechts neben den Beinen ist ein Blüten-  ornament gezeichnet.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein Gesichtsviereck als Mitte von insge-  samt neun Quadraten. In den vier Außenvierecken sind ebenfalls Gesichter  gezeichnet, die auf einer gedachten Achse um 45° gedreht gezeichnet sind und  zur Mitte auf das Gesichtsviereck blicken. Die übrigen Vierecke sind mit jeweils  einem sternförmigen Ornament ausgefüllt. Oben und unten ist die Miniatur von  einer schmalen Flechtbandleiste begrenzt.  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt ein Ornament aus Vierecken und  Quadraten, die ineinandergesetzt jeweils um 90° gedreht sind. Oben ist das Or-  nament von einer Flechtbandleiste, unten von einer Leiste mit eckigem Muster  begrenzt.  4. Am Ende der Rolle ein Löwe, der mit seinem Kopf am rechten Bildrand  auf den Beschauer blickt. Er hat eine pinkfarbene Schwanzquaste. Oben und  unten ist die Zeichnung von einer Flechtbandleiste eingerahmt.  Die Rolle ist für @A m: 47 angefertigt worden.  Zwar ist die Handschriftenrolle von grober Hand ausgeführt, die Schrift undVgl Nr Nr. 137 (Nr. 22.4)
42 2 A° Y 7534
Abschnitt

Fortsetzung VO Nr. 42
2 A° Qa u71 ”7 9° (dreimal) P T° (dreimal) A:C

(dreimal)
Vgl 3176 (Nr. OrChr 80, 151 (Nr. 20.4); Nr. (Nr.

145 (Nr. 29.2)
An AA-N MD CM ( 2) An AODA X: °“a - ECDie äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  187  Abschnitt:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  2. A: Adep:?” Zdet: AA m: KAß: DOÄFART: DE Arra:  IC (!) AP hatch: OAo-Thh: ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 3) = S. 137 (Nr. 22.3)  3  A: Aner: [AN:] AA ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 4) = S. 137 (Nr. 22.4)  4a. A: Rdet: [...]: Mk 5, 25-34.  Abschnitt:  4b. Fortsetzung von Nr. 4a.  5. A: atet: AA 9C9%: P° O7 9°: (dreimal) P73-9°: (dreimal) ABC:  (dreimal) 24  Vgl o. 376 (Nr. 4) = OrChr:80,2S: 151 (Nr.-20.4)5 -Nir. 15426 (Nr:2) =  S. 145 (Nr. 29.2).  6  A: nm Al C A A: (?) An ADAR: CC ..  Vegl. o. Nr. 13579 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 152 (Nr. 21.4).  Der Text ist mit gelber, roter und schwarzer Tusche umrandet.  Miniaturen und Verzierungen mit blauer, gelber, schwarzer und pinkfarbener  Tinte (die Pinkfarbe ist auch für die in Rot zu schreibenden Stellen verwendet  worden):  1. Zu Beginn unter einer Leiste aus drei Vierecken mit Rosettenmuster steht  in Frontalansicht ein schwerttragender Engel, der den Beschauer anblickt. Die  Schwertscheide in seiner Linken ist mit einem Zackenmuster versehen. An den  Füßen hat er Schuhe mit nach oben gebogenen Schuhspitzen, an den Waden eine  quergestreifte Beinkleidung. Links und rechts neben den Beinen ist ein Blüten-  ornament gezeichnet.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein Gesichtsviereck als Mitte von insge-  samt neun Quadraten. In den vier Außenvierecken sind ebenfalls Gesichter  gezeichnet, die auf einer gedachten Achse um 45° gedreht gezeichnet sind und  zur Mitte auf das Gesichtsviereck blicken. Die übrigen Vierecke sind mit jeweils  einem sternförmigen Ornament ausgefüllt. Oben und unten ist die Miniatur von  einer schmalen Flechtbandleiste begrenzt.  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt ein Ornament aus Vierecken und  Quadraten, die ineinandergesetzt jeweils um 90° gedreht sind. Oben ist das Or-  nament von einer Flechtbandleiste, unten von einer Leiste mit eckigem Muster  begrenzt.  4. Am Ende der Rolle ein Löwe, der mit seinem Kopf am rechten Bildrand  auf den Beschauer blickt. Er hat eine pinkfarbene Schwanzquaste. Oben und  unten ist die Zeichnung von einer Flechtbandleiste eingerahmt.  Die Rolle ist für @A m: 47 angefertigt worden.  Zwar ist die Handschriftenrolle von grober Hand ausgeführt, die Schrift undVgl Nr. (Nr. 4) OrChr SÖ, 152 (Nr. 21.4)

Der Text iSt mM1t gelber, un:! schwarzer Tusche umrandet.
Mınıaturen un Verzierungen M1ft blauer, velber, schwarzer un pinktfarbener
Tınte dıe Piınktfarbe 15%€ auch für die in Rot schreibenden Stellen verwendet
worden):

Zu Begınn eıner Leıste 4aUusSs reı Vierecken mMmı1t Rosettenmuster steht
1in Frontalansıcht eın schwerttragender Engel, der den Beschauer anblickt. Die
Schwertscheide ın seıner Linken 1St mı1t eınem Zackenmuster versehen. An den
Füßen hat Schuhe m1t ach oben gebogenen Schuhspitzen, den Waden eıne
quergestreıfte Beinkleidung. Links un rechts neben den Beınen 1St eın Blüten-

gezeichnet.
Nach dem ersten Schriftabschnitt eın Gesichtsviereck als Mıtte VO  e InsSge-

SAamı(t CLE Quadraten. In den 1er Außenvierecken sınd ebentfalls Gesıichter
gezeichnet, die aut eıner gedachten Achse 45° vedreht gezeichnet sınd un
ZUur Mıtte auf das Gesichtsviereck blicken. Die übrigen Vierecke sınd MIt jeweıls
eınem sternförmıgen Ornament ausgefüllt. ben un 1St die Mınıjatur VO  e}

einer schmalen Flechtbandleiste begrenzt.
Nach dem 7zweıten Schrittabschnitt eın (JIrnament AaUus Vierecken un

Quadraten,; dıe ineinandergesetzt jeweıls 90° gedreht sınd ben 1St das Or-
Nament VO  ’ eıner Flechtbandleiste, VO eıner Leıiste mı1t eckigem Muster
begrenzt.

Am Ende der Rolle eın LOWe, der mı1t seinem Kopf rechten Bıldrand
aut den Beschauer blickt. Er hat eıne pinkfarbene Schwanzquaste. ben un

1sSt die Zeichnung VO  e eıner Flechtbandleiste eingerahmt.
Die Rolle 1St tür DA aD @:' angefertigt worden.
War 1St die Handschriftenrolle VO orober and ausgeführt, die Schrift un:
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die Zeichnungen zeıgen 1aber eıne eıgene Handschriuftt. Dıie Rolle 1St nıcht datıiert
(19: Jh.®)

Streıten AaUusSs drei Pergamentstücken; dıe Rısse 1mM Pergament sınd genäht.
Wwe1l165295 Schriftspiegel: 50 CI breıt. Sp

Schriftabschnitte Z 96 und 105

Magısche Gebete ın Rollentorm
Abschnitt
1a aD ( (1 - 002 9° das Netz Salomos|

Vgl Nr (Nr. Zi) 143 (Nr. 2
Abschnaitt

Fortsetzung VO Nr. 1a
fln”" 23 2 A° -} Q A - &7 f MGr138  Six  die Zeichnungen zeigen aber eine eigene Handschrift. Die Rolle ist nicht datiert  (19. Jh.?).  31  16965  Streifen aus drei Pergamentstücken; die Risse im Pergament sind genäht.  Zwei  178,5:9:5 ı cr  Schriftspiegel: : 8,0 . cm breit:  1 Sp)  Schriftabschnitte zu 96 und 105 Zl.  Magische Gebete ın Rollenform  1. Abschnitt:  1a. @CANE: N P [= das Netz Salomos)  Vegl. 0Nr 15396 (Nr. 2)= S: 143:.(Nr: 27:2):  2. Abschnitt:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  2. A: Aneme:” Za AT L: ACP: ...  Nglı:o. Nr 15397(Nr. 6)=S: 145((NE 28:6):  3  A: 0ne:?” Za [AATF:] 7606 @- AKDE Ka P Ü: ...  Vgl. o. Nr. 14218 (Nr. 4) = . 138 (Nr. 23.4).  Der Text ist mit schwarzer Tusche umrandet.  Verzierungen mit gelber, roter, blauer und schwarzer Tusche; die Farben sind  bis auf das Schwarz verblichen:  1. Zu Beginn in drei Reihen untereinander insgesamt fünf Vierecke: In den  vier Außenecken auf den Betrachter oder nach unten blickende Gesichtsvier-  ecke, das mittlere sieht zum linken Rollenrand. Die restlichen vier Felder sind  mit einem sternförmigen Muster (wie in Nr. 15428.2) ausgefüllt. Oben und  unten je zwei Leisten mit Bordüren aus Augenmotiven, Zacken ode_r sternför-  migen Gebilden.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein Gesichtsviereck ım Achtspitz. Die  vier Außenfelder haben ein Augenmotiv. Oben und unten ist das Ornament mit  einer Zierleiste eingerahmt.  3. Am Ende der Rolle: Gesichtsviereck im Achtspitz. Die vier Außenfelder  haben ein Augenmotiv. Oben ist das Ornament von einer Leiste aus senkrech-  ten Wellenlinien begrenzt. In das Motiv ist der Name h.47: 7CP9“ einge-  tragen.  In den entsprechenden Wendungen findet sich der Name @At: mal an  manchen Stellen ist darüber @AT h.47 geschrieben.  Die Rolle ist nicht datiert (Ende 19. Jh.?).Vgl Nr. (Nr. 145 (Nr. 28.6)
An ep:” 2 A° -} NA7 F: AA D7r Ach * DEnMhr£138  Six  die Zeichnungen zeigen aber eine eigene Handschrift. Die Rolle ist nicht datiert  (19. Jh.?).  31  16965  Streifen aus drei Pergamentstücken; die Risse im Pergament sind genäht.  Zwei  178,5:9:5 ı cr  Schriftspiegel: : 8,0 . cm breit:  1 Sp)  Schriftabschnitte zu 96 und 105 Zl.  Magische Gebete ın Rollenform  1. Abschnitt:  1a. @CANE: N P [= das Netz Salomos)  Vegl. 0Nr 15396 (Nr. 2)= S: 143:.(Nr: 27:2):  2. Abschnitt:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  2. A: Aneme:” Za AT L: ACP: ...  Nglı:o. Nr 15397(Nr. 6)=S: 145((NE 28:6):  3  A: 0ne:?” Za [AATF:] 7606 @- AKDE Ka P Ü: ...  Vgl. o. Nr. 14218 (Nr. 4) = . 138 (Nr. 23.4).  Der Text ist mit schwarzer Tusche umrandet.  Verzierungen mit gelber, roter, blauer und schwarzer Tusche; die Farben sind  bis auf das Schwarz verblichen:  1. Zu Beginn in drei Reihen untereinander insgesamt fünf Vierecke: In den  vier Außenecken auf den Betrachter oder nach unten blickende Gesichtsvier-  ecke, das mittlere sieht zum linken Rollenrand. Die restlichen vier Felder sind  mit einem sternförmigen Muster (wie in Nr. 15428.2) ausgefüllt. Oben und  unten je zwei Leisten mit Bordüren aus Augenmotiven, Zacken ode_r sternför-  migen Gebilden.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein Gesichtsviereck ım Achtspitz. Die  vier Außenfelder haben ein Augenmotiv. Oben und unten ist das Ornament mit  einer Zierleiste eingerahmt.  3. Am Ende der Rolle: Gesichtsviereck im Achtspitz. Die vier Außenfelder  haben ein Augenmotiv. Oben ist das Ornament von einer Leiste aus senkrech-  ten Wellenlinien begrenzt. In das Motiv ist der Name h.47: 7CP9“ einge-  tragen.  In den entsprechenden Wendungen findet sich der Name @At: mal an  manchen Stellen ist darüber @AT h.47 geschrieben.  Die Rolle ist nicht datiert (Ende 19. Jh.?).Vgl Nr. (Nr. 138 (Nr. 23:4).

Der lext 1ST mi1t schwarzer TIusche umrandet.
Verzierungen miıt velber, roter, blauer un schwarzer Tusche; die Farben sınd
bıs auf das chwarz verblichen:

7u Begınn 1ın dreı Reihen untereinander insgesamt tünf Vierecke: In den
vier Aufßenecken auf den Betrachter oder ach blickende Gesichtsvier-
ecke, das mıiıttlere sieht A Iınken Rollenrand. Die restliıchen 1er Felder sınd
MT eınem sternförmıgen Muster (wıe ın Nr. 15428.2) ausgefüllt. ben und

Je 7wel Leısten M1t Bordüren 4US Augenmotiven, Zacken ode'r sterntör-
mıgen Gebilden.

Nach dem EeIStEenNn Schriftabschnitt eın Gesichtsviereck 1mM Achtspıitz. Dıie
vier Auftentelder haben eın Augenmotiv. ben und 1St das (OIrnament MmMIt
eıner Zierleiste eingerahmt.

Am Ende der Rolle Gesichtsviereck 1m Achtspitz: IDEG vier Außentelder
haben eın Augenmotiv. ben 1ST das (Irnament VO eıner Leıste AT senkrech-
FAn Wellenlinıen begrenzt. In das Motiıv 1St der Name 0107 MC einge-
tragen.

In den entsprechenden Wendungen findet sıch der Name DA T P,
manchen tellen 1St darüber DA 107 geschrieben.

IB Rolle 1ST nıcht datıert (Ende 19 ]6:2)
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37

Streiten aus rel Pergamentstücken. 178,0 13,5 Schriftspiegel:
1415 breıt. Sp Dreı Schriftabschnitte 50 53 un: 37

Magische Gebete ın Rollentorm
Abschnitt

2 2 A° QA” n Ka159  Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  32  17160  Streifen aus drei Pergamentstücken.  178:0:1555 em.,  Schriftspiegel:  11,5 cm breit.  1:Sp}  Drei Schriftabschnitte zu 50, 53 und 33 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  1  A: Aneme:?” Za AA AAB: ... DE H[F ]JaA: hICTE ...  Vel: o. Nr 13580 (Nr. 3) = S. 137 (Nr. 22:3).  2. A: na (!) A AA ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 4) = $. 137(Nr. 22.4).  3  Mk 5, 25-34; vgl. o. Nr. 15428 (Nr. 4) = S. 147 (Nr. 30.4).  2. Abschnitt:  4. Susenyoslegende.  Vel. o: Nr. 376 (Nr. 1) = OrChr 80, S. 150 (Nr..201).  5. A: Ahep:?” Zper: AA RC RI° A0 ...  Vegl. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = $. 145 (Nr. 29.2).  3. Abschnitt:  6. Salam an Fänw’el.  Vel. o. Nr. 14218 (Nr. 3) = S. 138 (Nr. 23.3).  Die Rolle endet mit Lk 1,37.  Der Text ist mit schwarzer und nachgedunkelter gelber und roter Tusche um-  randet.  Miniaturen mit erdfarbener roter, gelber und schwarzer Tusche sowie mit  Feldern, die nicht mit Farbe ausgefüllt sind und sehr weiß wirken. Die Ausfüh-  rung macht einen sehr großflächigen Eindruck.  1. Zu Beginn der Rolle ein Engel in Frontalansicht auf den Beschauer blik-  kend, der das Schwert mit seiner Rechten über seinem Kopf schwingt, die  Schwertscheide hält er in seiner Linken vor dem Körper. Über einem weißen  Untergewand trägt er einen roteingefaßten Umhang, an den Füßen hat er  Schuhe mit nach oben gebogenen Schuhspitzen sowie eine rote Beinkleidung  mit weißem Rand an den Knöcheln. Oben ist die Miniatur begrenzt von einer  Leiste aus drei Vierecken mit auf die Spitze gestellten, mit Mustern ausgefüllten  Quadraten. Der untere Rand ist eine breite Flechtbandleiste.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein Gesichtsviereck als Mitte von insge-  samt neun Feldern, die in drei Reihen untereinander angeordnet sind. Die vier  Außenfelder haben ein Muster einer Speerspitze, die restlichen Felder sind  durch sich kreuzende Diagonalen in Dreiecke geteilt. Oben eine Leiste mit  einem schuppenartigen Muster, unten eine Zopfleiste als Begrenzung.  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt: Gesichtsviereck im Achtspitz. Die  vier Außenfelder haben ein kreuzförmiges Muster. Oben eine mit Diagonalen  ausgefüllte Zierleiste als Begrenzung, unten eine Zopfleiste.35  > JA 96 }159  Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  32  17160  Streifen aus drei Pergamentstücken.  178:0:1555 em.,  Schriftspiegel:  11,5 cm breit.  1:Sp}  Drei Schriftabschnitte zu 50, 53 und 33 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  1  A: Aneme:?” Za AA AAB: ... DE H[F ]JaA: hICTE ...  Vel: o. Nr 13580 (Nr. 3) = S. 137 (Nr. 22:3).  2. A: na (!) A AA ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 4) = $. 137(Nr. 22.4).  3  Mk 5, 25-34; vgl. o. Nr. 15428 (Nr. 4) = S. 147 (Nr. 30.4).  2. Abschnitt:  4. Susenyoslegende.  Vel. o: Nr. 376 (Nr. 1) = OrChr 80, S. 150 (Nr..201).  5. A: Ahep:?” Zper: AA RC RI° A0 ...  Vegl. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = $. 145 (Nr. 29.2).  3. Abschnitt:  6. Salam an Fänw’el.  Vel. o. Nr. 14218 (Nr. 3) = S. 138 (Nr. 23.3).  Die Rolle endet mit Lk 1,37.  Der Text ist mit schwarzer und nachgedunkelter gelber und roter Tusche um-  randet.  Miniaturen mit erdfarbener roter, gelber und schwarzer Tusche sowie mit  Feldern, die nicht mit Farbe ausgefüllt sind und sehr weiß wirken. Die Ausfüh-  rung macht einen sehr großflächigen Eindruck.  1. Zu Beginn der Rolle ein Engel in Frontalansicht auf den Beschauer blik-  kend, der das Schwert mit seiner Rechten über seinem Kopf schwingt, die  Schwertscheide hält er in seiner Linken vor dem Körper. Über einem weißen  Untergewand trägt er einen roteingefaßten Umhang, an den Füßen hat er  Schuhe mit nach oben gebogenen Schuhspitzen sowie eine rote Beinkleidung  mit weißem Rand an den Knöcheln. Oben ist die Miniatur begrenzt von einer  Leiste aus drei Vierecken mit auf die Spitze gestellten, mit Mustern ausgefüllten  Quadraten. Der untere Rand ist eine breite Flechtbandleiste.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein Gesichtsviereck als Mitte von insge-  samt neun Feldern, die in drei Reihen untereinander angeordnet sind. Die vier  Außenfelder haben ein Muster einer Speerspitze, die restlichen Felder sind  durch sich kreuzende Diagonalen in Dreiecke geteilt. Oben eine Leiste mit  einem schuppenartigen Muster, unten eine Zopfleiste als Begrenzung.  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt: Gesichtsviereck im Achtspitz. Die  vier Außenfelder haben ein kreuzförmiges Muster. Oben eine mit Diagonalen  ausgefüllte Zierleiste als Begrenzung, unten eine Zopfleiste.Vgl Nr. (Nr. 137 (Nr. 22.:3)
Qn  &: (!) AAT°7159  Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  32  17160  Streifen aus drei Pergamentstücken.  178:0:1555 em.,  Schriftspiegel:  11,5 cm breit.  1:Sp}  Drei Schriftabschnitte zu 50, 53 und 33 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  1  A: Aneme:?” Za AA AAB: ... DE H[F ]JaA: hICTE ...  Vel: o. Nr 13580 (Nr. 3) = S. 137 (Nr. 22:3).  2. A: na (!) A AA ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 4) = $. 137(Nr. 22.4).  3  Mk 5, 25-34; vgl. o. Nr. 15428 (Nr. 4) = S. 147 (Nr. 30.4).  2. Abschnitt:  4. Susenyoslegende.  Vel. o: Nr. 376 (Nr. 1) = OrChr 80, S. 150 (Nr..201).  5. A: Ahep:?” Zper: AA RC RI° A0 ...  Vegl. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = $. 145 (Nr. 29.2).  3. Abschnitt:  6. Salam an Fänw’el.  Vel. o. Nr. 14218 (Nr. 3) = S. 138 (Nr. 23.3).  Die Rolle endet mit Lk 1,37.  Der Text ist mit schwarzer und nachgedunkelter gelber und roter Tusche um-  randet.  Miniaturen mit erdfarbener roter, gelber und schwarzer Tusche sowie mit  Feldern, die nicht mit Farbe ausgefüllt sind und sehr weiß wirken. Die Ausfüh-  rung macht einen sehr großflächigen Eindruck.  1. Zu Beginn der Rolle ein Engel in Frontalansicht auf den Beschauer blik-  kend, der das Schwert mit seiner Rechten über seinem Kopf schwingt, die  Schwertscheide hält er in seiner Linken vor dem Körper. Über einem weißen  Untergewand trägt er einen roteingefaßten Umhang, an den Füßen hat er  Schuhe mit nach oben gebogenen Schuhspitzen sowie eine rote Beinkleidung  mit weißem Rand an den Knöcheln. Oben ist die Miniatur begrenzt von einer  Leiste aus drei Vierecken mit auf die Spitze gestellten, mit Mustern ausgefüllten  Quadraten. Der untere Rand ist eine breite Flechtbandleiste.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein Gesichtsviereck als Mitte von insge-  samt neun Feldern, die in drei Reihen untereinander angeordnet sind. Die vier  Außenfelder haben ein Muster einer Speerspitze, die restlichen Felder sind  durch sich kreuzende Diagonalen in Dreiecke geteilt. Oben eine Leiste mit  einem schuppenartigen Muster, unten eine Zopfleiste als Begrenzung.  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt: Gesichtsviereck im Achtspitz. Die  vier Außenfelder haben ein kreuzförmiges Muster. Oben eine mit Diagonalen  ausgefüllte Zierleiste als Begrenzung, unten eine Zopfleiste.Vgl Nr. (Nr. 137 (Nr. 22.4).
d 25-534; vgl Nr. (Nr. 147/ (Nr. 30.4)

Abschnitt
Susenyoslegende.
Vgl Nr. 376 (Nr. OrChr 50, 150 (Nr. 20:1)

fin”" 2 2 A° Na AC7) %, e159  Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  32  17160  Streifen aus drei Pergamentstücken.  178:0:1555 em.,  Schriftspiegel:  11,5 cm breit.  1:Sp}  Drei Schriftabschnitte zu 50, 53 und 33 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  1  A: Aneme:?” Za AA AAB: ... DE H[F ]JaA: hICTE ...  Vel: o. Nr 13580 (Nr. 3) = S. 137 (Nr. 22:3).  2. A: na (!) A AA ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 4) = $. 137(Nr. 22.4).  3  Mk 5, 25-34; vgl. o. Nr. 15428 (Nr. 4) = S. 147 (Nr. 30.4).  2. Abschnitt:  4. Susenyoslegende.  Vel. o: Nr. 376 (Nr. 1) = OrChr 80, S. 150 (Nr..201).  5. A: Ahep:?” Zper: AA RC RI° A0 ...  Vegl. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = $. 145 (Nr. 29.2).  3. Abschnitt:  6. Salam an Fänw’el.  Vel. o. Nr. 14218 (Nr. 3) = S. 138 (Nr. 23.3).  Die Rolle endet mit Lk 1,37.  Der Text ist mit schwarzer und nachgedunkelter gelber und roter Tusche um-  randet.  Miniaturen mit erdfarbener roter, gelber und schwarzer Tusche sowie mit  Feldern, die nicht mit Farbe ausgefüllt sind und sehr weiß wirken. Die Ausfüh-  rung macht einen sehr großflächigen Eindruck.  1. Zu Beginn der Rolle ein Engel in Frontalansicht auf den Beschauer blik-  kend, der das Schwert mit seiner Rechten über seinem Kopf schwingt, die  Schwertscheide hält er in seiner Linken vor dem Körper. Über einem weißen  Untergewand trägt er einen roteingefaßten Umhang, an den Füßen hat er  Schuhe mit nach oben gebogenen Schuhspitzen sowie eine rote Beinkleidung  mit weißem Rand an den Knöcheln. Oben ist die Miniatur begrenzt von einer  Leiste aus drei Vierecken mit auf die Spitze gestellten, mit Mustern ausgefüllten  Quadraten. Der untere Rand ist eine breite Flechtbandleiste.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt ein Gesichtsviereck als Mitte von insge-  samt neun Feldern, die in drei Reihen untereinander angeordnet sind. Die vier  Außenfelder haben ein Muster einer Speerspitze, die restlichen Felder sind  durch sich kreuzende Diagonalen in Dreiecke geteilt. Oben eine Leiste mit  einem schuppenartigen Muster, unten eine Zopfleiste als Begrenzung.  3. Nach dem zweiten Schriftabschnitt: Gesichtsviereck im Achtspitz. Die  vier Außenfelder haben ein kreuzförmiges Muster. Oben eine mit Diagonalen  ausgefüllte Zierleiste als Begrenzung, unten eine Zopfleiste.Vgl Nr. (Nr. 145 (Nr. 29:2)
Abschnitt

Salam Fänu’el.
Vgl Nr. (Nr. 138 (Nr. 2345)

Die Rolle endet mı1t 19
Der Text 1St MI1t schwarzer un nachgedunkelter gelber un Tusche
randet.

Mınıaturen mı1t erdftfarbener FOLCL, gelber un: schwarzer Tusche SOWI1e mıt
Feldern, die nıcht mı1t Farbe ausgefüllt sınd un: sehr weı(lß wirken. Die Ausfüh-
rung macht eınen sehr grofßflächigen Eindruck.

Zu Begınn der Rolle eın Engel ın Frontalansıcht auf den Beschauer blik-
kend, der das Schwert mı1t seıner Rechten ber seinem Kopf schwiıngt, die
Schwertscheide hält ın seıner Linken VOT dem Körper. ber eınem weılßen
Untergewand tragt eınen roteingefaßten Umhang, den Füßen hat
Schuhe mı1t ach ben gebogenen Schuhspitzen SOWI1e eıne rOte Beinkleidung
mMI1t weılßem and den Knöcheln. ben 1St dıe Mınıatur begrenzt VO  e eıner
Leıiste AaUuUsSs re1i Vierecken mı1t auf die Spıtze gestellten, MI1t ustern ausgefüllten
Quadraten. Der UNFeTE and 1sSt eıne breıite Flechtbandleiste.

Nach dem ersten Schritftabschnuitt eın Gesichtsviereck als Mıtte VO  s INSgE-
SAamı(t Ccun Feldern, die in rel Reihen untereinander angeordnet sınd Dıie jer
Außenfelder haben ein Muster eıner Speerspitze, die restlichen Felder sınd
durch sıch reuzende Diagonalen iın Dreiecke geteılt. ben eıne Leıste MIt
eiınem schuppenartıgen Muster, eine Zopfleiste als Begrenzung.

Nach dem 7zweıten Schriftabschnutt: Cesichtewiereck 1m Achtspitz. Di1e
jer Aufßenfelder haben eın kreuzförmiıges Muster. ben eıne mı1t Diagonalen
ausgefüllte Zierleiste als Begrenzung, eiıne Zopftleıiste.



140 S1x

Am Ende der Rolle eıne breıte Zierleiste A4US mıt Vierecken geMUSstEFLTEN
(Q)uadraten.

In den entsprechenden Wendungen tinden sıch verschiedene Namen, immer
MT em /usatz: D auch WEn ein männlıcher Name folgt: @D A f

A& O, DA NA A aD OX 1St 7zwıschen den Zeılen eingefügt),
@D A i DE, @D AT HAD B, 7117 AA NC und 7117 £,m -}

Die mıiı1t eıner sehr steılen Schrift, aber großzügıg beschriebene Rolle 1ST nıcht
datıert(J6

2R

Streıten 4US eınem Pergamentstück, 1ın das ATl Anfang eın Lederbändchen SA

Verschnürung eingeflochten 1ST 6:0:10,0 ( Schriftspiegel:
O CII breıt. Die Schritt 1ST In tüunt Kreısen angeordnet.

Magısche Gebete In Rollentorm
Die Schrift beginnt immer ınnen und läuft spiralenftörmi1g nach aufßen:

Kreıs: fln”" 29 @2 A° -} h H(.
Der Tlext 1ST tast nıcht lesen, daher 1ST diese Zuweıisung fraglıch.
Kreıs: flfl”" 2 @ A° -} 0A77 - h7 1a DAn140  Six  4. Am Ende der Rolle eine breite Zierleiste aus mit Vierecken gemusterten  Quadraten.  In den entsprechenden Wendungen finden sich verschiedene Namen, ımmer  mit dem Zusatz: Ahkee’rh:, auch wenn ein männlicher Name folgt: @AT  AL O, DA AA A: D: (: ist zwischen den Zeilen eingefügt),  @A VLE, OT: &DE, 106 ANMLANAC# und 7N&4: HL @,  Die mit einer sehr steilen Schrift, aber großzügig beschriebene Rolle ist nicht  datiert (19./20. Jh:?).  33  17161  Streifen aus einem Pergamentstück, in das am Anfang ein Lederbändchen zur  Verschnürung eingeflochten  ISt  66,0:10,0  cm  Schriftspiegel:  9,0 cm breit.  Die Schrift ist in fünf Kreisen angeordnet.  Magische Gebete in Rollenform  Die Schrift beginnt immer innen und läuft spiralenförmig nach außen:  /  Kreis: A: Ahee:” Rfer: AA dh10P: HC  Der Text ist fast nicht zu lesen, daher ist diese Zuweisung fraglich.  Kreis: A: üheme:” e AA : ACP: 0DAP7: ...  Vgl oö: Nr 376 (Nr 2)=©rChr 80 S 151 (NE20:2):  Kreis: A: Adee:” Z AA : ACP: ... HLAAM: AN: AANK: ...  Vel. o. Nr. 15395 (Nr. 6) = S. 141 (Nr. 26.6).  Kreis: A: Ademe:” Za AA m: GL 7: OCP: DGL PA: O: ...  Vgl. VOHD XX 6, 254 (Nr. 3).  Kreis: Fortsetzung vom Text des Kreises Nr. 4 (? der Text ist schlecht zu  lesen).  Der erste und der letzte Kreis sind etwas kleiner als die anderen drei. Der Text  dreht sich immer um ein kleines Ornament in der Mitte. Die drei großen Kreise  haben ein Gesicht in der Mitte, umrahmt von einem einfachen Muster. Um den  Text läuft ein schmaler Rand, gemustert mit roter und schwarzer Tusche. Zwi-  schen zweitem und drittem Kreis: ein Gesichtsviereck im Achtspitz. Nach dem  dritten Kreis zwei Kreuzformen, die durch ein gitterartiges Ornament mitein-  ander verbunden sind. Darunter einander gegenüberliegend zwei geflügelte  Köpfe: zwischen den beiden eine kleine Kreuzform. Am Rande der Rolle  schmale, kurze Zierleisten aus winzigen, einfachen Blütenformen. In die restli-  chen Felder sind einfache Kreuz- oder Blütenformen eingetragen.  Die Rolle ist in den Farben Rot und Schwarz gehalten.  An einigen Stellen ist der Name @A R: 1.PCLA: 49”A# eingetragen; der dritte  Bestandteil des Namens ist bis auf einmal immer getilgt. Der originelle Perga-  mentstreifen ist nicht datiert (Anfang 20. Jh.?).Vgl Nr 376 (Nr. OrChr 50, 154 (Nr. 20:2)
Kreıis: nnan 2 2 A° -} Q A”7-t S NQC£140  Six  4. Am Ende der Rolle eine breite Zierleiste aus mit Vierecken gemusterten  Quadraten.  In den entsprechenden Wendungen finden sich verschiedene Namen, ımmer  mit dem Zusatz: Ahkee’rh:, auch wenn ein männlicher Name folgt: @AT  AL O, DA AA A: D: (: ist zwischen den Zeilen eingefügt),  @A VLE, OT: &DE, 106 ANMLANAC# und 7N&4: HL @,  Die mit einer sehr steilen Schrift, aber großzügig beschriebene Rolle ist nicht  datiert (19./20. Jh:?).  33  17161  Streifen aus einem Pergamentstück, in das am Anfang ein Lederbändchen zur  Verschnürung eingeflochten  ISt  66,0:10,0  cm  Schriftspiegel:  9,0 cm breit.  Die Schrift ist in fünf Kreisen angeordnet.  Magische Gebete in Rollenform  Die Schrift beginnt immer innen und läuft spiralenförmig nach außen:  /  Kreis: A: Ahee:” Rfer: AA dh10P: HC  Der Text ist fast nicht zu lesen, daher ist diese Zuweisung fraglich.  Kreis: A: üheme:” e AA : ACP: 0DAP7: ...  Vgl oö: Nr 376 (Nr 2)=©rChr 80 S 151 (NE20:2):  Kreis: A: Adee:” Z AA : ACP: ... HLAAM: AN: AANK: ...  Vel. o. Nr. 15395 (Nr. 6) = S. 141 (Nr. 26.6).  Kreis: A: Ademe:” Za AA m: GL 7: OCP: DGL PA: O: ...  Vgl. VOHD XX 6, 254 (Nr. 3).  Kreis: Fortsetzung vom Text des Kreises Nr. 4 (? der Text ist schlecht zu  lesen).  Der erste und der letzte Kreis sind etwas kleiner als die anderen drei. Der Text  dreht sich immer um ein kleines Ornament in der Mitte. Die drei großen Kreise  haben ein Gesicht in der Mitte, umrahmt von einem einfachen Muster. Um den  Text läuft ein schmaler Rand, gemustert mit roter und schwarzer Tusche. Zwi-  schen zweitem und drittem Kreis: ein Gesichtsviereck im Achtspitz. Nach dem  dritten Kreis zwei Kreuzformen, die durch ein gitterartiges Ornament mitein-  ander verbunden sind. Darunter einander gegenüberliegend zwei geflügelte  Köpfe: zwischen den beiden eine kleine Kreuzform. Am Rande der Rolle  schmale, kurze Zierleisten aus winzigen, einfachen Blütenformen. In die restli-  chen Felder sind einfache Kreuz- oder Blütenformen eingetragen.  Die Rolle ist in den Farben Rot und Schwarz gehalten.  An einigen Stellen ist der Name @A R: 1.PCLA: 49”A# eingetragen; der dritte  Bestandteil des Namens ist bis auf einmal immer getilgt. Der originelle Perga-  mentstreifen ist nicht datiert (Anfang 20. Jh.?).H@EAHAMN AN140  Six  4. Am Ende der Rolle eine breite Zierleiste aus mit Vierecken gemusterten  Quadraten.  In den entsprechenden Wendungen finden sich verschiedene Namen, ımmer  mit dem Zusatz: Ahkee’rh:, auch wenn ein männlicher Name folgt: @AT  AL O, DA AA A: D: (: ist zwischen den Zeilen eingefügt),  @A VLE, OT: &DE, 106 ANMLANAC# und 7N&4: HL @,  Die mit einer sehr steilen Schrift, aber großzügig beschriebene Rolle ist nicht  datiert (19./20. Jh:?).  33  17161  Streifen aus einem Pergamentstück, in das am Anfang ein Lederbändchen zur  Verschnürung eingeflochten  ISt  66,0:10,0  cm  Schriftspiegel:  9,0 cm breit.  Die Schrift ist in fünf Kreisen angeordnet.  Magische Gebete in Rollenform  Die Schrift beginnt immer innen und läuft spiralenförmig nach außen:  /  Kreis: A: Ahee:” Rfer: AA dh10P: HC  Der Text ist fast nicht zu lesen, daher ist diese Zuweisung fraglich.  Kreis: A: üheme:” e AA : ACP: 0DAP7: ...  Vgl oö: Nr 376 (Nr 2)=©rChr 80 S 151 (NE20:2):  Kreis: A: Adee:” Z AA : ACP: ... HLAAM: AN: AANK: ...  Vel. o. Nr. 15395 (Nr. 6) = S. 141 (Nr. 26.6).  Kreis: A: Ademe:” Za AA m: GL 7: OCP: DGL PA: O: ...  Vgl. VOHD XX 6, 254 (Nr. 3).  Kreis: Fortsetzung vom Text des Kreises Nr. 4 (? der Text ist schlecht zu  lesen).  Der erste und der letzte Kreis sind etwas kleiner als die anderen drei. Der Text  dreht sich immer um ein kleines Ornament in der Mitte. Die drei großen Kreise  haben ein Gesicht in der Mitte, umrahmt von einem einfachen Muster. Um den  Text läuft ein schmaler Rand, gemustert mit roter und schwarzer Tusche. Zwi-  schen zweitem und drittem Kreis: ein Gesichtsviereck im Achtspitz. Nach dem  dritten Kreis zwei Kreuzformen, die durch ein gitterartiges Ornament mitein-  ander verbunden sind. Darunter einander gegenüberliegend zwei geflügelte  Köpfe: zwischen den beiden eine kleine Kreuzform. Am Rande der Rolle  schmale, kurze Zierleisten aus winzigen, einfachen Blütenformen. In die restli-  chen Felder sind einfache Kreuz- oder Blütenformen eingetragen.  Die Rolle ist in den Farben Rot und Schwarz gehalten.  An einigen Stellen ist der Name @A R: 1.PCLA: 49”A# eingetragen; der dritte  Bestandteil des Namens ist bis auf einmal immer getilgt. Der originelle Perga-  mentstreifen ist nicht datiert (Anfang 20. Jh.?).Vgl Nr. (Nr. 6) 141 (Nr. 26.6)
Kreıis: nnan 22 @ A -} Na h7 O ,7 D (D ”],140  Six  4. Am Ende der Rolle eine breite Zierleiste aus mit Vierecken gemusterten  Quadraten.  In den entsprechenden Wendungen finden sich verschiedene Namen, ımmer  mit dem Zusatz: Ahkee’rh:, auch wenn ein männlicher Name folgt: @AT  AL O, DA AA A: D: (: ist zwischen den Zeilen eingefügt),  @A VLE, OT: &DE, 106 ANMLANAC# und 7N&4: HL @,  Die mit einer sehr steilen Schrift, aber großzügig beschriebene Rolle ist nicht  datiert (19./20. Jh:?).  33  17161  Streifen aus einem Pergamentstück, in das am Anfang ein Lederbändchen zur  Verschnürung eingeflochten  ISt  66,0:10,0  cm  Schriftspiegel:  9,0 cm breit.  Die Schrift ist in fünf Kreisen angeordnet.  Magische Gebete in Rollenform  Die Schrift beginnt immer innen und läuft spiralenförmig nach außen:  /  Kreis: A: Ahee:” Rfer: AA dh10P: HC  Der Text ist fast nicht zu lesen, daher ist diese Zuweisung fraglich.  Kreis: A: üheme:” e AA : ACP: 0DAP7: ...  Vgl oö: Nr 376 (Nr 2)=©rChr 80 S 151 (NE20:2):  Kreis: A: Adee:” Z AA : ACP: ... HLAAM: AN: AANK: ...  Vel. o. Nr. 15395 (Nr. 6) = S. 141 (Nr. 26.6).  Kreis: A: Ademe:” Za AA m: GL 7: OCP: DGL PA: O: ...  Vgl. VOHD XX 6, 254 (Nr. 3).  Kreis: Fortsetzung vom Text des Kreises Nr. 4 (? der Text ist schlecht zu  lesen).  Der erste und der letzte Kreis sind etwas kleiner als die anderen drei. Der Text  dreht sich immer um ein kleines Ornament in der Mitte. Die drei großen Kreise  haben ein Gesicht in der Mitte, umrahmt von einem einfachen Muster. Um den  Text läuft ein schmaler Rand, gemustert mit roter und schwarzer Tusche. Zwi-  schen zweitem und drittem Kreis: ein Gesichtsviereck im Achtspitz. Nach dem  dritten Kreis zwei Kreuzformen, die durch ein gitterartiges Ornament mitein-  ander verbunden sind. Darunter einander gegenüberliegend zwei geflügelte  Köpfe: zwischen den beiden eine kleine Kreuzform. Am Rande der Rolle  schmale, kurze Zierleisten aus winzigen, einfachen Blütenformen. In die restli-  chen Felder sind einfache Kreuz- oder Blütenformen eingetragen.  Die Rolle ist in den Farben Rot und Schwarz gehalten.  An einigen Stellen ist der Name @A R: 1.PCLA: 49”A# eingetragen; der dritte  Bestandteil des Namens ist bis auf einmal immer getilgt. Der originelle Perga-  mentstreifen ist nicht datiert (Anfang 20. Jh.?).Vgl OHD 6, 754 (NIE
Kreıis: Fortsetzung VOIN Tlext des Kreıises Nr. der lext 1ST schlecht
lesen).
Der und der letzte Kreıs sınd kleiner als die anderen dreı Der Tlext

dreht sıch ımmer eın kleines (Irnament 1n der Mıtte. Die rel orofßsen Kreıse
haben eın Gesıcht ın der Mıtte, umrahmt VO eınem eintachen Muster. Um den
Text läuft eın schmaler Rand, geMUStTErT mı1t un schwarzer Tusche. Y Arl
schen zweıtem und drıttem Kreıs: eın Gesichtsviereck 1mM Achtspitz. Nach dem
dritten Kreıs 7WEe] Kreuzformen, die durch eın oıtterartiges (Irnament mıteın-
ander verbunden sınd Darunter einander gegenüberliegend 7WEe1 geflügelte
Köpfe: zwıschen den beiden eıne kleine Kreuztorm. Am Rande der Rolle
schmale, kurze Zierleisten 4US$S wınzıgen, eintachen Blütentormen. In dıe restli-
chen Felder sınd eintache Kreu7z- oder Blütentormen eingetragen.

Die Rolle 1ST 1ın den Farben Rot und chwarz gehalten.
An einıgen Stellen 1ST der Name D \ ‚J q“ ,: eingetragen; der dritte

Bestandteil des amens 1ST bıs auf eiınmal ımmer getilgt. Der orıginelle Perga-
mentstreıten 1ST nıcht datıiert (Anfang ]5:2)
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Streifen AUS fünf Pergamentstücken. 167205115 Schriftspie-
gel 11,0 breıt. Sp Dreı Schrittabschnitte lınks 8Ö, rechts
/ lınks /8, rechts x 3 un lınks 24, rechts 25

Magische Gebete ın Rollentorm
Abschnitt
a) Linke Spalte:

1a Susenyoslegende.
Vgl Nr. 376 (Nr. OrChr 50, 150 (Nr. 20:140)

Rechte Spalte:
Fortsetzung VO Nr. 1a

2 A° Na aD U ATLaC£N n  N
AUMHLANC A %o  - AOAN. AAAQC ‚
ASAN MI An
Vgl Nr. (Nr. 145 (Nr. 29.2); OHD 6, 186
(Nr. 4

2 A° Qa aD (*7) %, ( ° (dreimal)Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  141  17162  34  Streifen aus fünf Pergamentstücken.  1670:115 em.  Schriftspie-  gel: 11,0 cm breit.  2 S  Drei Schriftabschnitte zu: links 80, rechts  87; links 78, rechts 83 und links 24, rechts 25 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  a) Linke Spalte:  1a. Susenyoslegende.  Ngl o:Nr.376(Nr:1)= OrChr. 80 Si 150£(Nr: 20(1):  b) Rechte Spalte:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  2. A: adet: AA meNnE: RI KIRCLO: AA ALACT: LO  AMLANhC: AA ALL: A0AN.: ND: AAAC: ANLNT: P [:] A0  M Na  Vel. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = S. 145 (Nr. 29.2); VOHD XX 6, 186  (Nr. 4).  3  A: adet: AA C: £.I°: A 9°: (dreimal) ...  Vel. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  4. A: adet: 0A7 @CN P AKULANAC: AA EHNC[*] h.A7[*]  2 Abscbn.i;t7;:  a) Linke Spalte:  5.  Textbeginn ist nicht zu lesen, da der Streifen, obwohl schon beschrie-  ben, an das vorhergehende Stück genäht wurde, und so verdeckt ist.  ... AMLANAC: ON AP: SLPAdI: AKAD: HAT GLE L:  (dreimal) [vgl. Nr. 15395 (Nr. 2) = . 141 (Nr. 26.2)] ...  6. A: Ahep:” Za AA D: AA A AAı ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 3) = S. 137 (Nr. 22.3).  b) Rechte Spalte:  7. Textbeginn nicht lesbar, da er wegen der Nahtstelle verdeckt ist.  ... Nra S : P O: S: ...  Vgl. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  8  A: adet: 0A7 yra AD AA AKLANAC: AD ... A0  '\}gl. o. Nr. 15396 (Nr. 5) = S. 143 (Nr. 27.5).  9a. A: Rdet: AA @: (A: hAU- N: DE VÄRMLE: ...  Vgl. VOHD XX 6, 95 (Nr. 5), 110 (Nr. 7).  3. Abschnitt:  a) Linke Spalte:Vgl Nr. 176 (Nr. OrChr 80, 151 (Nr. 20.4)
2 A° QA” F aD ( *] %, HNC

Absclm.i;tzg.'
A) Linke Spalte:

Textbeginn 1St nıcht lesen, da der Streifen, obwohl schon beschrıie-
ben, das vorhergehende Stück genäht wurde, un! verdeckt STDie äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  141  17162  34  Streifen aus fünf Pergamentstücken.  1670:115 em.  Schriftspie-  gel: 11,0 cm breit.  2 S  Drei Schriftabschnitte zu: links 80, rechts  87; links 78, rechts 83 und links 24, rechts 25 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  a) Linke Spalte:  1a. Susenyoslegende.  Ngl o:Nr.376(Nr:1)= OrChr. 80 Si 150£(Nr: 20(1):  b) Rechte Spalte:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  2. A: adet: AA meNnE: RI KIRCLO: AA ALACT: LO  AMLANhC: AA ALL: A0AN.: ND: AAAC: ANLNT: P [:] A0  M Na  Vel. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = S. 145 (Nr. 29.2); VOHD XX 6, 186  (Nr. 4).  3  A: adet: AA C: £.I°: A 9°: (dreimal) ...  Vel. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  4. A: adet: 0A7 @CN P AKULANAC: AA EHNC[*] h.A7[*]  2 Abscbn.i;t7;:  a) Linke Spalte:  5.  Textbeginn ist nicht zu lesen, da der Streifen, obwohl schon beschrie-  ben, an das vorhergehende Stück genäht wurde, und so verdeckt ist.  ... AMLANAC: ON AP: SLPAdI: AKAD: HAT GLE L:  (dreimal) [vgl. Nr. 15395 (Nr. 2) = . 141 (Nr. 26.2)] ...  6. A: Ahep:” Za AA D: AA A AAı ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 3) = S. 137 (Nr. 22.3).  b) Rechte Spalte:  7. Textbeginn nicht lesbar, da er wegen der Nahtstelle verdeckt ist.  ... Nra S : P O: S: ...  Vgl. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  8  A: adet: 0A7 yra AD AA AKLANAC: AD ... A0  '\}gl. o. Nr. 15396 (Nr. 5) = S. 143 (Nr. 27.5).  9a. A: Rdet: AA @: (A: hAU- N: DE VÄRMLE: ...  Vgl. VOHD XX 6, 95 (Nr. 5), 110 (Nr. 7).  3. Abschnitt:  a) Linke Spalte:AA NC ODMHNC H9° AA AD A AT° O, o

(dreimal) [ vgl Nr. (Nr. 141 (Nr.Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  141  17162  34  Streifen aus fünf Pergamentstücken.  1670:115 em.  Schriftspie-  gel: 11,0 cm breit.  2 S  Drei Schriftabschnitte zu: links 80, rechts  87; links 78, rechts 83 und links 24, rechts 25 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  a) Linke Spalte:  1a. Susenyoslegende.  Ngl o:Nr.376(Nr:1)= OrChr. 80 Si 150£(Nr: 20(1):  b) Rechte Spalte:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  2. A: adet: AA meNnE: RI KIRCLO: AA ALACT: LO  AMLANhC: AA ALL: A0AN.: ND: AAAC: ANLNT: P [:] A0  M Na  Vel. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = S. 145 (Nr. 29.2); VOHD XX 6, 186  (Nr. 4).  3  A: adet: AA C: £.I°: A 9°: (dreimal) ...  Vel. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  4. A: adet: 0A7 @CN P AKULANAC: AA EHNC[*] h.A7[*]  2 Abscbn.i;t7;:  a) Linke Spalte:  5.  Textbeginn ist nicht zu lesen, da der Streifen, obwohl schon beschrie-  ben, an das vorhergehende Stück genäht wurde, und so verdeckt ist.  ... AMLANAC: ON AP: SLPAdI: AKAD: HAT GLE L:  (dreimal) [vgl. Nr. 15395 (Nr. 2) = . 141 (Nr. 26.2)] ...  6. A: Ahep:” Za AA D: AA A AAı ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 3) = S. 137 (Nr. 22.3).  b) Rechte Spalte:  7. Textbeginn nicht lesbar, da er wegen der Nahtstelle verdeckt ist.  ... Nra S : P O: S: ...  Vgl. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  8  A: adet: 0A7 yra AD AA AKLANAC: AD ... A0  '\}gl. o. Nr. 15396 (Nr. 5) = S. 143 (Nr. 27.5).  9a. A: Rdet: AA @: (A: hAU- N: DE VÄRMLE: ...  Vgl. VOHD XX 6, 95 (Nr. 5), 110 (Nr. 7).  3. Abschnitt:  a) Linke Spalte:nfi”" » 2 A° -} N” mM n HA A  > n HADie äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  141  17162  34  Streifen aus fünf Pergamentstücken.  1670:115 em.  Schriftspie-  gel: 11,0 cm breit.  2 S  Drei Schriftabschnitte zu: links 80, rechts  87; links 78, rechts 83 und links 24, rechts 25 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  a) Linke Spalte:  1a. Susenyoslegende.  Ngl o:Nr.376(Nr:1)= OrChr. 80 Si 150£(Nr: 20(1):  b) Rechte Spalte:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  2. A: adet: AA meNnE: RI KIRCLO: AA ALACT: LO  AMLANhC: AA ALL: A0AN.: ND: AAAC: ANLNT: P [:] A0  M Na  Vel. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = S. 145 (Nr. 29.2); VOHD XX 6, 186  (Nr. 4).  3  A: adet: AA C: £.I°: A 9°: (dreimal) ...  Vel. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  4. A: adet: 0A7 @CN P AKULANAC: AA EHNC[*] h.A7[*]  2 Abscbn.i;t7;:  a) Linke Spalte:  5.  Textbeginn ist nicht zu lesen, da der Streifen, obwohl schon beschrie-  ben, an das vorhergehende Stück genäht wurde, und so verdeckt ist.  ... AMLANAC: ON AP: SLPAdI: AKAD: HAT GLE L:  (dreimal) [vgl. Nr. 15395 (Nr. 2) = . 141 (Nr. 26.2)] ...  6. A: Ahep:” Za AA D: AA A AAı ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 3) = S. 137 (Nr. 22.3).  b) Rechte Spalte:  7. Textbeginn nicht lesbar, da er wegen der Nahtstelle verdeckt ist.  ... Nra S : P O: S: ...  Vgl. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  8  A: adet: 0A7 yra AD AA AKLANAC: AD ... A0  '\}gl. o. Nr. 15396 (Nr. 5) = S. 143 (Nr. 27.5).  9a. A: Rdet: AA @: (A: hAU- N: DE VÄRMLE: ...  Vgl. VOHD XX 6, 95 (Nr. 5), 110 (Nr. 7).  3. Abschnitt:  a) Linke Spalte:Vgl Nr. (Nr. 137/ (Nr. 22:3)
bD) Rechte Spalte:

Textbeginn nıcht lesbar, da der Nahtstelle verdeckt ist.Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  141  17162  34  Streifen aus fünf Pergamentstücken.  1670:115 em.  Schriftspie-  gel: 11,0 cm breit.  2 S  Drei Schriftabschnitte zu: links 80, rechts  87; links 78, rechts 83 und links 24, rechts 25 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  a) Linke Spalte:  1a. Susenyoslegende.  Ngl o:Nr.376(Nr:1)= OrChr. 80 Si 150£(Nr: 20(1):  b) Rechte Spalte:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  2. A: adet: AA meNnE: RI KIRCLO: AA ALACT: LO  AMLANhC: AA ALL: A0AN.: ND: AAAC: ANLNT: P [:] A0  M Na  Vel. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = S. 145 (Nr. 29.2); VOHD XX 6, 186  (Nr. 4).  3  A: adet: AA C: £.I°: A 9°: (dreimal) ...  Vel. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  4. A: adet: 0A7 @CN P AKULANAC: AA EHNC[*] h.A7[*]  2 Abscbn.i;t7;:  a) Linke Spalte:  5.  Textbeginn ist nicht zu lesen, da der Streifen, obwohl schon beschrie-  ben, an das vorhergehende Stück genäht wurde, und so verdeckt ist.  ... AMLANAC: ON AP: SLPAdI: AKAD: HAT GLE L:  (dreimal) [vgl. Nr. 15395 (Nr. 2) = . 141 (Nr. 26.2)] ...  6. A: Ahep:” Za AA D: AA A AAı ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 3) = S. 137 (Nr. 22.3).  b) Rechte Spalte:  7. Textbeginn nicht lesbar, da er wegen der Nahtstelle verdeckt ist.  ... Nra S : P O: S: ...  Vgl. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  8  A: adet: 0A7 yra AD AA AKLANAC: AD ... A0  '\}gl. o. Nr. 15396 (Nr. 5) = S. 143 (Nr. 27.5).  9a. A: Rdet: AA @: (A: hAU- N: DE VÄRMLE: ...  Vgl. VOHD XX 6, 95 (Nr. 5), 110 (Nr. 7).  3. Abschnitt:  a) Linke Spalte:(1’7 - @D q D ” -} (D“ Q DDie äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  141  17162  34  Streifen aus fünf Pergamentstücken.  1670:115 em.  Schriftspie-  gel: 11,0 cm breit.  2 S  Drei Schriftabschnitte zu: links 80, rechts  87; links 78, rechts 83 und links 24, rechts 25 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  a) Linke Spalte:  1a. Susenyoslegende.  Ngl o:Nr.376(Nr:1)= OrChr. 80 Si 150£(Nr: 20(1):  b) Rechte Spalte:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  2. A: adet: AA meNnE: RI KIRCLO: AA ALACT: LO  AMLANhC: AA ALL: A0AN.: ND: AAAC: ANLNT: P [:] A0  M Na  Vel. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = S. 145 (Nr. 29.2); VOHD XX 6, 186  (Nr. 4).  3  A: adet: AA C: £.I°: A 9°: (dreimal) ...  Vel. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  4. A: adet: 0A7 @CN P AKULANAC: AA EHNC[*] h.A7[*]  2 Abscbn.i;t7;:  a) Linke Spalte:  5.  Textbeginn ist nicht zu lesen, da der Streifen, obwohl schon beschrie-  ben, an das vorhergehende Stück genäht wurde, und so verdeckt ist.  ... AMLANAC: ON AP: SLPAdI: AKAD: HAT GLE L:  (dreimal) [vgl. Nr. 15395 (Nr. 2) = . 141 (Nr. 26.2)] ...  6. A: Ahep:” Za AA D: AA A AAı ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 3) = S. 137 (Nr. 22.3).  b) Rechte Spalte:  7. Textbeginn nicht lesbar, da er wegen der Nahtstelle verdeckt ist.  ... Nra S : P O: S: ...  Vgl. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  8  A: adet: 0A7 yra AD AA AKLANAC: AD ... A0  '\}gl. o. Nr. 15396 (Nr. 5) = S. 143 (Nr. 27.5).  9a. A: Rdet: AA @: (A: hAU- N: DE VÄRMLE: ...  Vgl. VOHD XX 6, 95 (Nr. 5), 110 (Nr. 7).  3. Abschnitt:  a) Linke Spalte:Vgl Nr. 376 (Nr. OrChr 80, 151 (Nr. 20.4)
@ Ao -} QA’z T (7D ( 7 gD AnDie äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  141  17162  34  Streifen aus fünf Pergamentstücken.  1670:115 em.  Schriftspie-  gel: 11,0 cm breit.  2 S  Drei Schriftabschnitte zu: links 80, rechts  87; links 78, rechts 83 und links 24, rechts 25 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  a) Linke Spalte:  1a. Susenyoslegende.  Ngl o:Nr.376(Nr:1)= OrChr. 80 Si 150£(Nr: 20(1):  b) Rechte Spalte:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  2. A: adet: AA meNnE: RI KIRCLO: AA ALACT: LO  AMLANhC: AA ALL: A0AN.: ND: AAAC: ANLNT: P [:] A0  M Na  Vel. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = S. 145 (Nr. 29.2); VOHD XX 6, 186  (Nr. 4).  3  A: adet: AA C: £.I°: A 9°: (dreimal) ...  Vel. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  4. A: adet: 0A7 @CN P AKULANAC: AA EHNC[*] h.A7[*]  2 Abscbn.i;t7;:  a) Linke Spalte:  5.  Textbeginn ist nicht zu lesen, da der Streifen, obwohl schon beschrie-  ben, an das vorhergehende Stück genäht wurde, und so verdeckt ist.  ... AMLANAC: ON AP: SLPAdI: AKAD: HAT GLE L:  (dreimal) [vgl. Nr. 15395 (Nr. 2) = . 141 (Nr. 26.2)] ...  6. A: Ahep:” Za AA D: AA A AAı ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 3) = S. 137 (Nr. 22.3).  b) Rechte Spalte:  7. Textbeginn nicht lesbar, da er wegen der Nahtstelle verdeckt ist.  ... Nra S : P O: S: ...  Vgl. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  8  A: adet: 0A7 yra AD AA AKLANAC: AD ... A0  '\}gl. o. Nr. 15396 (Nr. 5) = S. 143 (Nr. 27.5).  9a. A: Rdet: AA @: (A: hAU- N: DE VÄRMLE: ...  Vgl. VOHD XX 6, 95 (Nr. 5), 110 (Nr. 7).  3. Abschnitt:  a) Linke Spalte:T AN

Vgl Nr. Nr. 143 (Nr. 27.5)
9 2 A° QA” T S A AAU T mX  S DDie äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  141  17162  34  Streifen aus fünf Pergamentstücken.  1670:115 em.  Schriftspie-  gel: 11,0 cm breit.  2 S  Drei Schriftabschnitte zu: links 80, rechts  87; links 78, rechts 83 und links 24, rechts 25 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  1. Abschnitt:  a) Linke Spalte:  1a. Susenyoslegende.  Ngl o:Nr.376(Nr:1)= OrChr. 80 Si 150£(Nr: 20(1):  b) Rechte Spalte:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  2. A: adet: AA meNnE: RI KIRCLO: AA ALACT: LO  AMLANhC: AA ALL: A0AN.: ND: AAAC: ANLNT: P [:] A0  M Na  Vel. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = S. 145 (Nr. 29.2); VOHD XX 6, 186  (Nr. 4).  3  A: adet: AA C: £.I°: A 9°: (dreimal) ...  Vel. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  4. A: adet: 0A7 @CN P AKULANAC: AA EHNC[*] h.A7[*]  2 Abscbn.i;t7;:  a) Linke Spalte:  5.  Textbeginn ist nicht zu lesen, da der Streifen, obwohl schon beschrie-  ben, an das vorhergehende Stück genäht wurde, und so verdeckt ist.  ... AMLANAC: ON AP: SLPAdI: AKAD: HAT GLE L:  (dreimal) [vgl. Nr. 15395 (Nr. 2) = . 141 (Nr. 26.2)] ...  6. A: Ahep:” Za AA D: AA A AAı ...  Vel. o. Nr. 13580 (Nr. 3) = S. 137 (Nr. 22.3).  b) Rechte Spalte:  7. Textbeginn nicht lesbar, da er wegen der Nahtstelle verdeckt ist.  ... Nra S : P O: S: ...  Vgl. o. Nr. 376 (Nr. 4) = OrChr 80, S. 151 (Nr. 20.4).  8  A: adet: 0A7 yra AD AA AKLANAC: AD ... A0  '\}gl. o. Nr. 15396 (Nr. 5) = S. 143 (Nr. 27.5).  9a. A: Rdet: AA @: (A: hAU- N: DE VÄRMLE: ...  Vgl. VOHD XX 6, 95 (Nr. 5), 110 (Nr. 7).  3. Abschnitt:  a) Linke Spalte:Vgl OHD 6, 95 (Nr. 3); 110 (Nr. ]

Abschnitt
aA) Linke Spalte:



1472 S1X

Fortsetzung VO Nr. 9a
2 A° Qa M D“ (dreimal) DU (dreimal)

Vel Nr. (Nr. 15 (Nr. 22.5)
b) Rechte Spalte:

11 Fortsetzung VO Nr. der Anfang des Textes 1St der Naht-
stelle verschwunden).
Eıne Strophe eınes Salam Fanu’el.
Vgl Nr. (Nr. 138 (Nr. 23:3)

7Zwischen den Spalten eıne orob gezeichnete, wınzıge Zopfleiste; ist. der
Text mMI1t Tusche umrandet. Zwischen den Textabschnitten orobe, eintfache
Zierleisten mMı1t schwarzer Tusche.

Mınıaturen; S1Ee scheinen einer anderen Rolle gehört haben un sınd
diesen Pergamentstücken MIt Text dazwischengenäht worden.

7u Begınn ber weggeschabtem Text eın Engel in Frontalansıcht, der mı1t
gezücktem Schwert in seiner Rechten un: der Schwertscheide in seıner Linken
den Beschauer anblickt. Er tragt eın velbes Gewand. Seiıne Flügel sınd leuch-
tendblau, das Gesıcht 1St mIiıt Farbe SOWI1e freigelassenen Feldern gezeich-
netT, da{ß eın plastischer Eindruck entsteht.

Am Ende eın Knotenornament in den Farben: leuchtendes Blau, elb un
sehr verblaftes Blau un Kot

Die Rolle 1STt für A 7D xn angefertigt worden.
Die mı1ıt grober un! eckıger, 1aber großzügıger Schriuftt wahrscheinlich VO  5

mehreren Schreıibern geschriebene Rolle 1St nıcht datiert (Antang 1h.?)

35

Streiten AUS re1i Pergamentstücken. 176:0:415.0 Schriftspiegel:
115 breıit. Sp Vıer Schriftabschnitte lınks 40, rechts 34;
lınks 46, rechts 44; lınks un:! rechts SOWI1Ee lınks 52. rechts 63

Magische Gebete ıIn Rollenform
a) Linke Spalte:

Abschnmnitt.
1a NN eAp:” 2 Ae -} I17Zv DAL-MNG T AL (dreimal)

n N£142  Six  9b. Fortsetzung von Nr. 9a.  10. A: R0° AA m: 0194 ME EA: (dreimal) FU E: (dreimal)  '\'7g1. o. Nr. 13580 (Nr. 5) = S. 137 (Nr. 22.5).  b) Rechte Spalte:  11. Fortsetzung von Nr. 10 (? der Anfang des Textes ist wegen der Naht-  stelle verschwunden).  12. Eine Strophe eines Salam an Fänw’el.  Vel. o. Nr. 14218 (Nr. 3) = S. 138 (Nr. 23.3).  Zwischen den Spalten eine grob gezeichnete, winzige Zopfleiste; sonst ist der  Text mit roter Tusche umrandet. Zwischen den Textabschnitten grobe, einfache  Zierleisten mit schwarzer Tusche.  Miniaturen; sie scheinen zu einer anderen Rolle gehört zu haben und sind  diesen Pergamentstücken mit Text dazwischengenäht worden.  1. Zu Beginn über weggeschabtem Text ein Engel in Frontalansicht, der mit  gezücktem Schwert in seiner Rechten und der Schwertscheide in seiner Linken  den Beschauer anblickt. Er trägt ein gelbes Gewand. Seine Flügel sind leuch-  tendblau, das Gesicht ist mit roter Farbe sowie freigelassenen Feldern gezeich-  net, so daß ein plastischer Eindruck entsteht.  2. Am Ende ein Knotenornament in den Farben: leuchtendes Blau, Gelb und  sehr verblaßtes Blau und Rot.  Die Rolle ist für @: man# angefertigt worden.  Die mit grober und eckiger, aber großzügiger Schrift wahrscheinlich von  mehreren Schreibern geschriebene Rolle ist nicht datiert (Anfang 20. Jh.?).  35  17163  Streifen aus drei Pergamentstücken.  176:0:13.0 cm:  Schriftspiegel:  11:5:cm breit:  2.Sp  Vier Schriftabschnitte zu links 40, rechts 34;  links 46, rechts 44; links und rechts 12 sowie links 52, rechts 63 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  a) Linke Spalte:  1. Abschnitt:  1a. A: Ahep:?” Za AA Aı 3D OALACT: A: (dreimal)  NL: hATAB: ...  Vegl: 6ANr. 14218 (Nr; 4) = S. 138 (Nr. 23.4).  2. Abschnitt:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  2a. A: adet: AA (QAT) mAT HACS: OTAPCM- AD  Ahd: [vgl. VOHD XX 6, 423 (Nr. V)] A%A: Ah.: ...Vgl Nr. (Nr. 138 (Nr. 23.4)
Abschnitt

Fortsetzung VO Nr. 1a
2a 2 A° -} 0Q (NAZT:) aD (1 P 9“ D”7) A AS9 D7

ARN [ vgl. OHD 6, 47 %3 (Nr. V)| A142  Six  9b. Fortsetzung von Nr. 9a.  10. A: R0° AA m: 0194 ME EA: (dreimal) FU E: (dreimal)  '\'7g1. o. Nr. 13580 (Nr. 5) = S. 137 (Nr. 22.5).  b) Rechte Spalte:  11. Fortsetzung von Nr. 10 (? der Anfang des Textes ist wegen der Naht-  stelle verschwunden).  12. Eine Strophe eines Salam an Fänw’el.  Vel. o. Nr. 14218 (Nr. 3) = S. 138 (Nr. 23.3).  Zwischen den Spalten eine grob gezeichnete, winzige Zopfleiste; sonst ist der  Text mit roter Tusche umrandet. Zwischen den Textabschnitten grobe, einfache  Zierleisten mit schwarzer Tusche.  Miniaturen; sie scheinen zu einer anderen Rolle gehört zu haben und sind  diesen Pergamentstücken mit Text dazwischengenäht worden.  1. Zu Beginn über weggeschabtem Text ein Engel in Frontalansicht, der mit  gezücktem Schwert in seiner Rechten und der Schwertscheide in seiner Linken  den Beschauer anblickt. Er trägt ein gelbes Gewand. Seine Flügel sind leuch-  tendblau, das Gesicht ist mit roter Farbe sowie freigelassenen Feldern gezeich-  net, so daß ein plastischer Eindruck entsteht.  2. Am Ende ein Knotenornament in den Farben: leuchtendes Blau, Gelb und  sehr verblaßtes Blau und Rot.  Die Rolle ist für @: man# angefertigt worden.  Die mit grober und eckiger, aber großzügiger Schrift wahrscheinlich von  mehreren Schreibern geschriebene Rolle ist nicht datiert (Anfang 20. Jh.?).  35  17163  Streifen aus drei Pergamentstücken.  176:0:13.0 cm:  Schriftspiegel:  11:5:cm breit:  2.Sp  Vier Schriftabschnitte zu links 40, rechts 34;  links 46, rechts 44; links und rechts 12 sowie links 52, rechts 63 Zl.  Magische Gebete in Rollenform  a) Linke Spalte:  1. Abschnitt:  1a. A: Ahep:?” Za AA Aı 3D OALACT: A: (dreimal)  NL: hATAB: ...  Vegl: 6ANr. 14218 (Nr; 4) = S. 138 (Nr. 23.4).  2. Abschnitt:  1b. Fortsetzung von Nr. 1a.  2a. A: adet: AA (QAT) mAT HACS: OTAPCM- AD  Ahd: [vgl. VOHD XX 6, 423 (Nr. V)] A%A: Ah.: ...
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Vgl auch Nr. (Nr. 141 (Nr. 26:3)
Abschnitt.

Fortsetzung VO Nr. 7a
34 fin”“ 2 2 A° N” n (4 Abschnitt) A &:148  Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  Nel: auch o Nr; 15395 (Nr. 3)= Sı 141 (Nr. 26:3):  3. Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3a. A: Ahep:” Z AA 91(4. Abschnitt) A c: 927717 ... AA.S AA  Ar° A&AT: AULA: ...  Negl: 0Nr 15395 (Nir: 5)=S: 1H4(Nr.-/26)5):  4. Abschnitt:  3b. Fortsetzung von Nr. 3a.  b) Rechte Spalte:  1. Abschnitt:  4a. A: Adep:” Za AA ME AL HE: AI OE /6(?) (vgl.  StrPr LIV, Anm. 3) @AhET SI PE NO ONAAT ...  2. Abschnitt:  4b. Fortsetzung von Nr. 4a.  5a. A: atet: AA mE d Pa S: OMP7NC: AAC: OHNCHC:  AA Pa : ...  Veal: VOHBD XX .6;,102 (Nr£6)*  3. Abschnitt:  5b. Fortsetzung von Nr. 5a.  4. Abschnitt:  5c. Fortsetzung von Nr. 5b.  6. A: Adeo:” RA AA 0A: OYUN: AAU-M: SA AM: AAMAN.: ...  7. A: adet: 0A7 h0D: 09 LT L: ...  Vgl o Nr 1B580:(Nr. 5) =S137(NE22:5):  Der Text endet mit Lk 1,37.  Der Text ist mit nachgedunkelter gelber Farbe und schwarzer Tusche umran-  det. Miniaturen und Verzierungen mit erdigem Gelb, Rot und Schwarz sowie  von Farbe freigelassenen Feldern:  1. Zu Beginn ein stilisierter Engel in Frontalansicht. Auf seinem Kopf ist ein  kleines Kreuz. Er hat weder Hände noch Füße. Die Flügel und sein Gewand  sind mit Querstreifen ausgefüllt, die verschiedene Muster haben. Oben ist die  Zeichnung von einer breiten Zierleiste aus Schlaufen und senkrechten Wellen-  linien begrenzt.  2. Nach dem zweiten Schriftabschnitt: In der Mitte eine Handkreuzform.  Links und rechts neben dem obersten Kreuzbalken zwei stilisierte Engel in  Frontalansicht. Gewand und Flügel gehen ineinander über und sind mit senk-  rechten Streifen ausgefüllt. Links und rechts neben dem Kreuzgriff zwei ähnlich  gezeichnete, große Engel, die beide ihre Hände vor dem Körper halten.  3. Am Ende der Rolle vier im Quadrat angeordnete Gesichtsvierecke, in der  Mitte ein kleiner Stern. Der Hintergrund ist teilweise mit Wellenlinien querge-  streift.M° Qı AILA148  Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  Nel: auch o Nr; 15395 (Nr. 3)= Sı 141 (Nr. 26:3):  3. Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3a. A: Ahep:” Z AA 91(4. Abschnitt) A c: 927717 ... AA.S AA  Ar° A&AT: AULA: ...  Negl: 0Nr 15395 (Nir: 5)=S: 1H4(Nr.-/26)5):  4. Abschnitt:  3b. Fortsetzung von Nr. 3a.  b) Rechte Spalte:  1. Abschnitt:  4a. A: Adep:” Za AA ME AL HE: AI OE /6(?) (vgl.  StrPr LIV, Anm. 3) @AhET SI PE NO ONAAT ...  2. Abschnitt:  4b. Fortsetzung von Nr. 4a.  5a. A: atet: AA mE d Pa S: OMP7NC: AAC: OHNCHC:  AA Pa : ...  Veal: VOHBD XX .6;,102 (Nr£6)*  3. Abschnitt:  5b. Fortsetzung von Nr. 5a.  4. Abschnitt:  5c. Fortsetzung von Nr. 5b.  6. A: Adeo:” RA AA 0A: OYUN: AAU-M: SA AM: AAMAN.: ...  7. A: adet: 0A7 h0D: 09 LT L: ...  Vgl o Nr 1B580:(Nr. 5) =S137(NE22:5):  Der Text endet mit Lk 1,37.  Der Text ist mit nachgedunkelter gelber Farbe und schwarzer Tusche umran-  det. Miniaturen und Verzierungen mit erdigem Gelb, Rot und Schwarz sowie  von Farbe freigelassenen Feldern:  1. Zu Beginn ein stilisierter Engel in Frontalansicht. Auf seinem Kopf ist ein  kleines Kreuz. Er hat weder Hände noch Füße. Die Flügel und sein Gewand  sind mit Querstreifen ausgefüllt, die verschiedene Muster haben. Oben ist die  Zeichnung von einer breiten Zierleiste aus Schlaufen und senkrechten Wellen-  linien begrenzt.  2. Nach dem zweiten Schriftabschnitt: In der Mitte eine Handkreuzform.  Links und rechts neben dem obersten Kreuzbalken zwei stilisierte Engel in  Frontalansicht. Gewand und Flügel gehen ineinander über und sind mit senk-  rechten Streifen ausgefüllt. Links und rechts neben dem Kreuzgriff zwei ähnlich  gezeichnete, große Engel, die beide ihre Hände vor dem Körper halten.  3. Am Ende der Rolle vier im Quadrat angeordnete Gesichtsvierecke, in der  Mitte ein kleiner Stern. Der Hintergrund ist teilweise mit Wellenlinien querge-  streift.Vgl Nr. (Nr. 141 (Nr. 26.5)
Abschnitt.

Fortsetzung VO Nr. 34
Rechte Spalte:

Abschnaitt
42 Nn ep:” 2 A° Qa OD &- d P c AT°  l  ä  /6(?) (vgl

StrPr ELV Anm q D P C MAM148  Die äthiopischen Handschriften des Völkerkundemuseums der Universität Zürich  Nel: auch o Nr; 15395 (Nr. 3)= Sı 141 (Nr. 26:3):  3. Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3a. A: Ahep:” Z AA 91(4. Abschnitt) A c: 927717 ... AA.S AA  Ar° A&AT: AULA: ...  Negl: 0Nr 15395 (Nir: 5)=S: 1H4(Nr.-/26)5):  4. Abschnitt:  3b. Fortsetzung von Nr. 3a.  b) Rechte Spalte:  1. Abschnitt:  4a. A: Adep:” Za AA ME AL HE: AI OE /6(?) (vgl.  StrPr LIV, Anm. 3) @AhET SI PE NO ONAAT ...  2. Abschnitt:  4b. Fortsetzung von Nr. 4a.  5a. A: atet: AA mE d Pa S: OMP7NC: AAC: OHNCHC:  AA Pa : ...  Veal: VOHBD XX .6;,102 (Nr£6)*  3. Abschnitt:  5b. Fortsetzung von Nr. 5a.  4. Abschnitt:  5c. Fortsetzung von Nr. 5b.  6. A: Adeo:” RA AA 0A: OYUN: AAU-M: SA AM: AAMAN.: ...  7. A: adet: 0A7 h0D: 09 LT L: ...  Vgl o Nr 1B580:(Nr. 5) =S137(NE22:5):  Der Text endet mit Lk 1,37.  Der Text ist mit nachgedunkelter gelber Farbe und schwarzer Tusche umran-  det. Miniaturen und Verzierungen mit erdigem Gelb, Rot und Schwarz sowie  von Farbe freigelassenen Feldern:  1. Zu Beginn ein stilisierter Engel in Frontalansicht. Auf seinem Kopf ist ein  kleines Kreuz. Er hat weder Hände noch Füße. Die Flügel und sein Gewand  sind mit Querstreifen ausgefüllt, die verschiedene Muster haben. Oben ist die  Zeichnung von einer breiten Zierleiste aus Schlaufen und senkrechten Wellen-  linien begrenzt.  2. Nach dem zweiten Schriftabschnitt: In der Mitte eine Handkreuzform.  Links und rechts neben dem obersten Kreuzbalken zwei stilisierte Engel in  Frontalansicht. Gewand und Flügel gehen ineinander über und sind mit senk-  rechten Streifen ausgefüllt. Links und rechts neben dem Kreuzgriff zwei ähnlich  gezeichnete, große Engel, die beide ihre Hände vor dem Körper halten.  3. Am Ende der Rolle vier im Quadrat angeordnete Gesichtsvierecke, in der  Mitte ein kleiner Stern. Der Hintergrund ist teilweise mit Wellenlinien querge-  streift.Abschmnitt
Fortsetzung VO Nr 42

5a 2 A° Qa MD &- d P c G D AA  m HCHCL

A0Q27 - P c
Vgl OHD 6, 102 (Nr. 6

Abschnitt.
Fortsetzung VO  — Nr. 5a

Abschnmnitt.
5C Fortsetzung VO Nr.
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Der lext endet mıt 1557

Der Text 1St mıt nachgedunkelter gelber Farbe un schwarzer Tusche Hi

det Mınıaturen un: Verzierungen mıt erdigem Gelb, Rot un! Schwarz SOWI1Ee
VO Farbe freigelassenen Feldern:

7Zu Begınn eın stilısıerter Engel ın Frontalansıcht. Auf seinem Kopf 1St eın
kleines Kreuz. Er hat weder Hände och Füße Die Flügel un: seın Gewand
sınd mı1t Querstreıfen ausgefüllt, dıie verschiedene Muster haben ben 1St dıe
Zeichnung VO eıner breıten Zierleiste AUS Schlautfen un senkrechten Wellen-
lınıen begrenzt.

Nach dem 7zweıten Schrittabschnutt: In der Mıtte eıne Handkreuztorm.
Links un! rechts neben dem obersten Kreuzbalken 7wel stilısıerte Engel ın
Frontalansıcht. Gewand un! Flügel gehen ineinander ber un: sınd mıt senk-
rechten Streıten ausgefüllt. Links un rechts neben dem Kreuzgriff Z7wel ÜAhnlich
gezeichnete, orofße Engel, die beide ıhre Hände VOT dem KOrper halten.

Am Ende der Rolle 1er 1m Quadrat angeordnete Gesichtsvierecke, iın der
Miıtte eiın kleiner Stern. DDer Hintergrund 1St teilweise mı1ıt Wellenlinien quecrgC-
streıft.
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Der und zweıte Schriftabschnitt SOWIeEe der drıtte und vierte sınd HLE

durch eıne gelb-schwarze Lıinıe voneınander Auf der Rückseite der
Rolle sınd ungelenk 7Wwel kleine Kreuze gekritzelt.

Dıie Rolle wurde tür 7117 aD R: angefertigt.
Am Ende der Raolle ın der rechten Spalte der Vermerk des Schreibers: ME

111 N A © gD 9° A, <?A[ mDuvN AD D, aD
Die sehr sorgfältig, aber nıcht sechr elegant geschrıiebene Rolle 1ST nıcht datıiert

(Ende 19./Anfang h

36

Streiten 4US dreı Pergamentstücken ın zweıteılıger Hülse 4A4 US gePUNZLEM Leder,
die VO 7wWwel blauen Wollkordeln zusammengehalten wırd Das Pergament 1ST
AI den Rändern eingerıssen, teılweıise (besonders 2B68) rechten Rand) Text-
verlust. 6402725 111 Schriftspiegel: 6,5 breit.

Sp Eın Schrifttabschnitt Zzu 295 Z1

Magısche Gebet ın Rollentorm
Anı s O dıe Binde der Rechtfertigung)]
Vgl Nr OrChr 50, 181 (Nr.
A) Das eigentlıche Lefäfa sedegqg.
b) Dıie Gebete für dıe Himmelsreise.
Eintache Verzierungen mı1t schwarzer, gelber un Tusche:

Za Begınn eıne Kreuzform, oben un VO 7WEeI unterschiedlich
gestreıften Leıisten eingerahmt.

Am Ende dre1 Vierecke. Die beiden Aufßenquadrate haben eın sterntörmı1-
CS Ornament mıt Augenmotıiv.

In den entsprechenden Wendungen 1St entweder @D A} der @D A i
AFn eingetragen.

Die CN beschriebene, gul esbare Rolle 1ST nıcht datıiert (erste Hälfte JB

37

Streiten AaUuUS dre1 Pergamentstücken. 85:0:8,5 C144 Schriftspiegel:
3 (51171 breıt. Sp Dreı Schrifttabschnitte Zu O2 und 59 Z

Magısche Gebete 1ın Rollenform, AL Teıil tür dıe Wochentage
Dıie ın Rot schreibenen Stellen sınd nıcht ausgeführt.
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Der lext 1St mMı1t schwarzer Tusche umrandet.
Verzierungen mıt schwarzer Tusche:

Zu Begınn ein Gesichtsviereck 1m Achtspitz, oben und VO eıner
eintachen Leıste Au Vierecken begrenzt, die durch diagonale Linıen ın Dreiecke
geteılt sınd Ursprünglıch WAarTr das Gesıcht wohl mıt Tusche eingefärbt.

Nach dem ersten Schriftabschniuitt: Gesichtsviereck 1m Achtspitz, Ühnlich
Nr. 1

Nach dem zweıten Schrifttabschnuitt: Gesichtsviereck 1m Achtspıitz, Ühn-
lıch Nr.

Am FEnde eıne Leıiste 4US Brillenbuchstaben.
Mıt Tusche 1ST mD Al eingetragen.
Die Handschriftenrolle 1St nıcht datıert (20 Thu?)

38
Streıten A4US dre1 Pergamentstücken. 60.,5:70 (L} Schriftspiegel:
6, breiıt. Sp Dreı Schriftabschnitte DE, 95 und Z

Magısche Gebete In Rollentorm
Abschnitt

Susenyoslegende.
Vgl Nr 376 (Nr. OrChr 5Ö, 150£. (Nr. 20:1)

2a Gebet BCHC den bösen Bliıck.
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Vgl Nr. (Nr. OrChr S0, 120 (Nr. X)
Abschnitt

Fortsetzung VO  ' Nr. 7a
2 A° Qa F C071 %,146  Six  Vgl o: Nr. 13556 (Nt. X) =OrChr 80; S. 120 (Nr. 3 X).  2. Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3. A: adete: AA7T: ACNE: RI° O: ..  Vegl. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = S. 145 (Nr. 29.2).  A: üne:?” R: AA mppa RIr 0CC @A1P7: KAn[:]  O70 0O T ...  Vgl. o. Nr. 14276 (Nr. 3) = S. 140 (Nr. 25.3).  A: Ahep:” Z# AA pp p a: KIYE OLE ANP: KNP: ...  Vgl. o. Nr. 14218 (Nr. 4) = S. 138 (Nr. 23.4).  A: adete: (!) h0E: mnta: (= Bollwerk des Kreuzes) &PW 4.0.27:  DYPA: P H: ..  3. Abschnitt:  7: 0LK37  Verzierungen mit roter und schwarzer Tusche:  1. Zu Beginn ein schwerttragender Engel in Frontalansicht, der den Be-  schauer anblickt. In seiner Rechten hält er das gezückte Schwert, in seiner Lin-  ken die mit einem Zackenmuster verzierte Schwertscheide. Das mit einem Kra-  gen versehene Gewand des Engels zeigt in senkrechte Streifen gelegt einen üppi-  gen Faltenwurf. Über diesem Gewand trägt er einen rotgefütterten Umhang.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt: In drei Reihen untereinander angeord-  net vier Gesichtsvierecke, jeweils oben und unten nur eines in der Mitte, in der  mittleren Reihe die zwei anderen iın den Außenfeldern. Die restlichen Felder  haben diagonale Streifen oder sternförmige, einfache Blüten. Oben und unten  ist das Ornament von einer breiten geometrischen Zierleiste begrenzt.  3. Am Ende der Rolle ein einfaches Gesichtsviereck im Achtspitz. Darunter  eine Handkreuzform.  Der dritte Schriftabschnitt ist vom letzten durch eine grobe, ungelenk ge-  zeichnete Leiste aus Strichen getrennt.  In den entsprechenden Wendungen ist der Platz für den Namen der Besitze-  rin der Rolle freigeblieben. Am Ende ist vielleicht 4: R: AF# zu lesen.  Die bis auf.das Ende, wo die Zeilen auseinander gezogen sind, eng beschrie-  bene Handschriftenrolle ist nicht datiert (20. Jh.?).  39  20379  222.0:12,9 cm.  Streifen aus drei Pergamentstücken.  Schriftspiegel:  10,5 cm breit.  1'Sp:  Drei Schriftabschnitte zu 94, 84 und 87 Zl.  Magische Gebete in RollenformVgl Nr. (Nr. 145 (NE 202)
nnan 2 2 A° NQA” aD j D JD QC  M

DD DE V p T146  Six  Vgl o: Nr. 13556 (Nt. X) =OrChr 80; S. 120 (Nr. 3 X).  2. Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3. A: adete: AA7T: ACNE: RI° O: ..  Vegl. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = S. 145 (Nr. 29.2).  A: üne:?” R: AA mppa RIr 0CC @A1P7: KAn[:]  O70 0O T ...  Vgl. o. Nr. 14276 (Nr. 3) = S. 140 (Nr. 25.3).  A: Ahep:” Z# AA pp p a: KIYE OLE ANP: KNP: ...  Vgl. o. Nr. 14218 (Nr. 4) = S. 138 (Nr. 23.4).  A: adete: (!) h0E: mnta: (= Bollwerk des Kreuzes) &PW 4.0.27:  DYPA: P H: ..  3. Abschnitt:  7: 0LK37  Verzierungen mit roter und schwarzer Tusche:  1. Zu Beginn ein schwerttragender Engel in Frontalansicht, der den Be-  schauer anblickt. In seiner Rechten hält er das gezückte Schwert, in seiner Lin-  ken die mit einem Zackenmuster verzierte Schwertscheide. Das mit einem Kra-  gen versehene Gewand des Engels zeigt in senkrechte Streifen gelegt einen üppi-  gen Faltenwurf. Über diesem Gewand trägt er einen rotgefütterten Umhang.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt: In drei Reihen untereinander angeord-  net vier Gesichtsvierecke, jeweils oben und unten nur eines in der Mitte, in der  mittleren Reihe die zwei anderen iın den Außenfeldern. Die restlichen Felder  haben diagonale Streifen oder sternförmige, einfache Blüten. Oben und unten  ist das Ornament von einer breiten geometrischen Zierleiste begrenzt.  3. Am Ende der Rolle ein einfaches Gesichtsviereck im Achtspitz. Darunter  eine Handkreuzform.  Der dritte Schriftabschnitt ist vom letzten durch eine grobe, ungelenk ge-  zeichnete Leiste aus Strichen getrennt.  In den entsprechenden Wendungen ist der Platz für den Namen der Besitze-  rin der Rolle freigeblieben. Am Ende ist vielleicht 4: R: AF# zu lesen.  Die bis auf.das Ende, wo die Zeilen auseinander gezogen sind, eng beschrie-  bene Handschriftenrolle ist nicht datiert (20. Jh.?).  39  20379  222.0:12,9 cm.  Streifen aus drei Pergamentstücken.  Schriftspiegel:  10,5 cm breit.  1'Sp:  Drei Schriftabschnitte zu 94, 84 und 87 Zl.  Magische Gebete in RollenformVgl Nr. (Nr. 140 (Nr. 25.3)
D 2 Ao -} Qa aD j CD JD DAn 7 A  M A146  Six  Vgl o: Nr. 13556 (Nt. X) =OrChr 80; S. 120 (Nr. 3 X).  2. Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3. A: adete: AA7T: ACNE: RI° O: ..  Vegl. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = S. 145 (Nr. 29.2).  A: üne:?” R: AA mppa RIr 0CC @A1P7: KAn[:]  O70 0O T ...  Vgl. o. Nr. 14276 (Nr. 3) = S. 140 (Nr. 25.3).  A: Ahep:” Z# AA pp p a: KIYE OLE ANP: KNP: ...  Vgl. o. Nr. 14218 (Nr. 4) = S. 138 (Nr. 23.4).  A: adete: (!) h0E: mnta: (= Bollwerk des Kreuzes) &PW 4.0.27:  DYPA: P H: ..  3. Abschnitt:  7: 0LK37  Verzierungen mit roter und schwarzer Tusche:  1. Zu Beginn ein schwerttragender Engel in Frontalansicht, der den Be-  schauer anblickt. In seiner Rechten hält er das gezückte Schwert, in seiner Lin-  ken die mit einem Zackenmuster verzierte Schwertscheide. Das mit einem Kra-  gen versehene Gewand des Engels zeigt in senkrechte Streifen gelegt einen üppi-  gen Faltenwurf. Über diesem Gewand trägt er einen rotgefütterten Umhang.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt: In drei Reihen untereinander angeord-  net vier Gesichtsvierecke, jeweils oben und unten nur eines in der Mitte, in der  mittleren Reihe die zwei anderen iın den Außenfeldern. Die restlichen Felder  haben diagonale Streifen oder sternförmige, einfache Blüten. Oben und unten  ist das Ornament von einer breiten geometrischen Zierleiste begrenzt.  3. Am Ende der Rolle ein einfaches Gesichtsviereck im Achtspitz. Darunter  eine Handkreuzform.  Der dritte Schriftabschnitt ist vom letzten durch eine grobe, ungelenk ge-  zeichnete Leiste aus Strichen getrennt.  In den entsprechenden Wendungen ist der Platz für den Namen der Besitze-  rin der Rolle freigeblieben. Am Ende ist vielleicht 4: R: AF# zu lesen.  Die bis auf.das Ende, wo die Zeilen auseinander gezogen sind, eng beschrie-  bene Handschriftenrolle ist nicht datiert (20. Jh.?).  39  20379  222.0:12,9 cm.  Streifen aus drei Pergamentstücken.  Schriftspiegel:  10,5 cm breit.  1'Sp:  Drei Schriftabschnitte zu 94, 84 und 87 Zl.  Magische Gebete in RollenformVgl Nr. (Nr. 138 (Nr. 23:4)
2 A° (!) mAB MDA PA Bollzwerk des Kreuzes) 6.P A D, 77

MDA PA A.P MD 0777146  Six  Vgl o: Nr. 13556 (Nt. X) =OrChr 80; S. 120 (Nr. 3 X).  2. Abschnitt:  2b. Fortsetzung von Nr. 2a.  3. A: adete: AA7T: ACNE: RI° O: ..  Vegl. o. Nr. 15426 (Nr. 2) = S. 145 (Nr. 29.2).  A: üne:?” R: AA mppa RIr 0CC @A1P7: KAn[:]  O70 0O T ...  Vgl. o. Nr. 14276 (Nr. 3) = S. 140 (Nr. 25.3).  A: Ahep:” Z# AA pp p a: KIYE OLE ANP: KNP: ...  Vgl. o. Nr. 14218 (Nr. 4) = S. 138 (Nr. 23.4).  A: adete: (!) h0E: mnta: (= Bollwerk des Kreuzes) &PW 4.0.27:  DYPA: P H: ..  3. Abschnitt:  7: 0LK37  Verzierungen mit roter und schwarzer Tusche:  1. Zu Beginn ein schwerttragender Engel in Frontalansicht, der den Be-  schauer anblickt. In seiner Rechten hält er das gezückte Schwert, in seiner Lin-  ken die mit einem Zackenmuster verzierte Schwertscheide. Das mit einem Kra-  gen versehene Gewand des Engels zeigt in senkrechte Streifen gelegt einen üppi-  gen Faltenwurf. Über diesem Gewand trägt er einen rotgefütterten Umhang.  2. Nach dem ersten Schriftabschnitt: In drei Reihen untereinander angeord-  net vier Gesichtsvierecke, jeweils oben und unten nur eines in der Mitte, in der  mittleren Reihe die zwei anderen iın den Außenfeldern. Die restlichen Felder  haben diagonale Streifen oder sternförmige, einfache Blüten. Oben und unten  ist das Ornament von einer breiten geometrischen Zierleiste begrenzt.  3. Am Ende der Rolle ein einfaches Gesichtsviereck im Achtspitz. Darunter  eine Handkreuzform.  Der dritte Schriftabschnitt ist vom letzten durch eine grobe, ungelenk ge-  zeichnete Leiste aus Strichen getrennt.  In den entsprechenden Wendungen ist der Platz für den Namen der Besitze-  rin der Rolle freigeblieben. Am Ende ist vielleicht 4: R: AF# zu lesen.  Die bis auf.das Ende, wo die Zeilen auseinander gezogen sind, eng beschrie-  bene Handschriftenrolle ist nicht datiert (20. Jh.?).  39  20379  222.0:12,9 cm.  Streifen aus drei Pergamentstücken.  Schriftspiegel:  10,5 cm breit.  1'Sp:  Drei Schriftabschnitte zu 94, 84 und 87 Zl.  Magische Gebete in RollenformAbschnitt.
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Verzierungen mMmı1t un: schwarzer Tusche:
u Begınn eın schwerttragender Engel iın Frontalansıcht, der den Be-

schauer anblickt. In seıner Rechten hält das gezückte Schwert, 1ın seıner Kar-
ken die MI1t eiınem Zackenmuster verzlerte Schwertscheide. Das mi1t eiınem Kra-
SsCH versehene Gewand des Engels zeıgt iın senkrechte Streıten gelegt eınen üpp1-
SsCHh Faltenwurf. ber diesem Gewand tragt eınen rotgefütterten Umhang.

Nach dem ersten Schriftabschnitt: In Te1l Reihen untereinander angeord-
net 1er Gesichtsvierecke, Jeweıls ben un 1Ur eines Iın der Mıtte, iın der
mıttleren Reihe die 7wel anderen iın den Aufenteldern. Die restlichen Felder
haben diagonale Streiten der sternförmige, eintache Blüten. ben un!
1St das Ornament VO  a} eiıner breiten geometrischen Zierleiste begrenzt.

Am Ende der Rolle eın eintaches Gesıichtsviereck 1m Achtspitz. Darunter
eıne Handkreuzform.

Der dritte Schrifttabschnitt 1St VO etzten durch eıne grobe, ungelenk B
zeichnete Leıiste AUS Strichen

In den entsprechenden Wendungen 1St der Platz für den Namen der Besıtze-
rın der Raolle treigeblieben. Am Ende 1St vielleicht 0 gq7D A lesen.

Dıie bıs auf das Ende, die Zeılen auseinander BCZORCN SIHNG. CN beschrie-
bene Handschriftenrolle 1St nıcht datiert (20 Jh.?)
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Z Z9Streıten aus reı Pergamentstücken. Schriftspiegel:
10;5 breıt. Sp Dreı Schriftabschnitte 94, 84 un

Magiısche Gebete iın Rollentorm



Dıie athıopischen Handschritten des Völkerkundemuseums der Unversität Zürich 14/

Abschnitt
1a AS Q @ dıe Binde der Rechtfertigung]

Vgl Nr. OrChr 80, 118 (Nr. L)
Abschmnitt

Fortsetzung VO  an Nr. 1a
2a Dıie Gebete für dıe Hımmelsreise.
Abschnitt

Fortsetzung VO Nr. B
Der Text 1St mı1t schwarzer un verblafßter gelber Tusche umrandet.
Mınıaturen un Verzierungen mıt schwarzer un: brauner Tusche:

Zu Begınn auf allen 1er Seıten eingerahmt VO  — eıner Zopfleiste mıt eiınem
kleinen Kreuz auf der oberen Begrenzung, eın stılısıerter, schwerttragender En-
gel ın Frontalansıcht, der auf den Beschauer blickt. Seıin als hat reı Querstre1-
fen Der Umhang 1St mıt eıner Agraffe geschlossen, darunter eıne Art
Perlenkette iın Kreuzform, die bıs ZU Saum des Kleıides reicht.

Nach dem ErStIEn Schrifttabschnitt eıne Handkreuzform;: ın den beiden
oberen Bildecken eın geflügelter Kopf. Links un rechts neben dem Kreuzgriff
7zwel Fıguren ın Frontalansıcht. S1e haben weder Hände och Füße un: blicken
auf den Beschauer. Ihr Umhang 1St mıt gEeEMUSTEFLEN Streıten ornamentiert. Dıie
Mınıatur 1St VO  e eıner Zopfleiste allen 1er Seıten eingerahmt.

Nach dem 7zweıten Schrittabschnitt: Eın Gesıichtsviereck als Mıtte VO 1NSs-
ZEeSsaAML CM Vierecken, die in reı Reıihen ıntereıiınander angeordnet sınd In
den jer Aufsenquadraten Je eıne Halbfigur 1ın Frontalansıcht. Jede hat eınen
geometrisch gemuUsterten Umhang ber der Schulter. S1e haben keine Hände
Dıie übrigen Felder haben eın sternförmiges Blütenmuster der sınd durch dia-
gyonale Streiten iın Dreiecke aufgeteılt. An den Seıten eiıne Zopftleiste, oben un!

eıne schmale Leıste AdUS kleinen sternförmıgen Blüten.
Am Ende der Rolle eıne breıite, zweıreıihıge Leıiste Aaus Vierecken. Die e1in-

tache Musterung 1sSt z1iemlıch verblafßt.
ber den Namen der ursprünglıchen Besıitzerıin der Rolle wurde DA

.0 - der DA a$£T veschrıeben.
Dıie sehr sorgfältig geschrıebene Handschriftenrolle 1St nıcht datiert (Ende

19./Anfang Jb.2)


